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Danziger Vollsſt 
Luhan fir die verkfiiige Bevölkerung der Frrien Stadt Dannig 

      

Denstag, den 23. Auguſt 1027 

    

Genf. 
Die Danzig⸗polniſchen Streitfragen auf der diesmaligen Völkerbundstagung. 

Munitionshafen Weſterplatte. 
Auf der dlesmaligen Tagung des Völterbundsrats ſtehen 

wieder eine Anzahl Danziger Fragen zur Entſcheivung. Die 
wichtigſte Streitfrage Wviſchen anzig und Polen bildet noch 
immer ber Munitionshafen auf ber Weſterplatte. Danzig hat 
laſſen: 23. Juni an den Völkerbund folgenden Antrag gehen 
aſſen: 

„Die Aierbuß ber Frelen Stabt ſteht ſich genötigt, beim 
Rat des Völlerbundes den Antrag zu ſtellen, das Verfahren 
über vie zwiſchen 10 viie und Polen ſchuvebende Streitfrage 
uber die Errichtung eines polniſchen Munftionslagers auf 
der Weſterplatte wieder Gelungsvon und die vom Vöͤlter⸗ 
hundsrat getroffene Entſcheidung vom 23. März 1924 außzu⸗ 
Giſemn Er wird gebeten, dieſen Antrag auf die nächſte 

üitzung des Rates zu ſetzen.“ 

Bei Stellung bieſes Antrages iſt Danzig ausgegangen von 
der Veränderung der Verhältniſſe, die in der Zwiſchenzeit im 
poteſcge Ogfeniweſen eingetreten ſind. Während Polen noch 
vor einigen Jahren ausſchlletlich auf den Danziger Haſun an⸗ 
gewteſen war, iſt inzwiſchen der Hafen in Gdinhen ſoweit aus⸗ 
gebaut worden, daß er ſehr wohl zur Munltlonsverladung be⸗ 
nutzt werden kann. Der Jahresumſchlag im Munitlonsbecken 
beträgt 20 000 Tonnen. Gbingen iſt bereits heule in der Lage, 
monatlich 3000 bis 4000 Tonnen Kohlen umzuſchlagen, ſo da 
die Verlegung der Muntitionsverladung von der Weſlerplatte 
nach Gvingen ſehr wohl s E Ein treibender Fattor fülr 
die Stellung des Antrages des Senats waren auch die ſurcht⸗ 
baren Munitionskataſtrophen, die ſich in der lepten Zeit er⸗ 
eigneten, wie z. B. die geſchelch u ben im Krakau. Dieſe 
Unglücksfälle lehrten, wie geſährlich es iſt, wenn Muniilon in 
der Nähe großer Stäpdte lagert. Wenn der Senat aus dieſen 
Stunden den Antrag ſtellte, den polniſchen Munitionshaſen aus 
Danzig zu verlegen, ſo wird die ganze Danziger Bevölkerung 
niit Iind Antrag einverſtanden ſein. Der Senat ſchlägt dem 
Völterbiinbstat vor, das Munitionsbaſſin wieder Haudels⸗ 

“ aur ben und dem Haſenausſchuß zur Verfügung 
&bieſer An auf der diesmaligen Araglich dei 

Kerbun zuuch zür Eueſt Okomnit, ilt fraglich, da 
et bißher noch nicht auf ber Taßhesordnung ſteht. 
Ütnabhängig von bieſem Weſterplatte⸗Antrag iſt ein 
weiterer Antrag des Senats, der da wünſcht, daß auch der 
Munitionshafen der Kontrolle der —— Behörden un⸗ 
terſtellt wird, daß dieſe das Recht baben, das Gelände nach 
banslung der * Geſetze zur Vornahme von Amts⸗ 
Mu ungen jeder Ärt zu vetreien, daß auch der Zolldienſt im 

unitionsbaſſin durch die polniſche Regtierung nicht einge⸗ 
ſchränkt werden kann und daß die Transporte von Kriegs⸗ 
matertial und Munition durch das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig der Kontrolle und Aufſicht der Behörden unterlie⸗ 
gen. Der Hohe Kommiſſar hat ſeinerzeit über bieſen Streit⸗ 
jall eine Entſcheidung gefällt, die teilweiſe, dem Danziaer 
Standpunkt gerecht wurde. Gegen dieſe Entſcheidung iſt 
aber rt , von Danzia als auch von Polen beim Völker⸗ 
bundsrat Berufung eingelegt worden. ů 

Natürlich wäre es wünſchenswrt, wenn auch in dieſer 
Frage der Völkerbundsrat dem Danziger Standpunkt ge⸗ 
recht werden würde. Damit iſt allerdings kaum zu rechnen, 
weil Polen ſeine Munitionstransvorte nicht der Kontrolle 
der Deutſchnationalen ausſetzen wil. Eine Löſung wäre 
hier nur möglich geweſen auf dem Wege verſtändigungsbe⸗ 
reiter Verhandlung mit Polen. Dazu ſind natürlich unſere 
Dentſchnatlonalen nicht die geeigneten Diplomaten. 

Der Port d'uttache. 
0 anziger Seite iſt auch wieder die Frage des Port 

Vallache Zufteworfen worden. Im Oktober 1921 wurde ein 

proviſoriſches Abkommen zwiſchen Danzig und Polen be⸗ 
ſchloſſen, nach welchem die polniſchen Kriegsſchiffe den Dan⸗ 
ziger Hafen mit benutzen konnten. Der Senat bat ſich nun 

auf den Standpunkti geſtellt, daß infolge der Fertigſtelung 

des Hafens von batten die polniſchen Kriegsſchiffe es 
nicht mehr nötig hätten, auch den Danziger Hafen mit zu 

benaßen. folgedeſſen wanbte ſich der Senat an den diplo⸗ 

matiſchen BVertreter der Republik Polen und bat ihn, ſeine 

Regierung zu veranlaßſen, daß vom Juli ab für den 
Aufenthalt von polniſchen Kriegsſchiſſen im Danziger 

Haſen die Regeln gelten, deren Auwendung im internatko⸗ 

nalen Verkehr üblick iſt. Dieſet Erſuchen Danzigs lief 

praktiſch auf eine Aufhebung des ſeinerzeit getroffenen Ab⸗ 

kommens hinaus. Polen hat daraufhin geantwortet, darß es 

die Verhältnißſe, die im Jahre 1021 zu dem, propiſoriſchen 

Abkommen führten, als WSenet umtern — O bes 

jebeffen hat der Senat unterm 2. . J. 

Vöitenbunbaun — eine Entſcheiduns in dieſem Eueitfel er⸗ 

ſucht. Danzig beruft ſich barauf, erſs nach der vom Völker⸗ 

kunderes genehmigten Danziger Verfaſſung Danzig nicht als 

Marinebaſis gelten darf und daß durch ein zu häufiges Guſſ⸗ 
uchen des Danziger Hafens durch die polniſchen Kriegsſchiffe 

ber friedliche Handelsverkehr geſtört wird. Ob es von Danziger 

Seite ſehr klug war, dieſe Streitfrage ngei , erneut auf⸗ 

vülen, mag dahingeſtelle bleihen. In zwei Jahren hätle 
anzig wohl me Musſicht gehabt, vaß ſeinem Antrag ent⸗ 

ſprochen würde. Die paar polniſchen endweicher Sihuben znge⸗ 
in kaum irget elchen „ 

üge Hunsß die Auhrs Uun dieſer Sru⸗ ſe werden aber unnötiger⸗ 

    
   

    

heih, eue Verſchilfangen in die polniſch⸗Danziger Beziehungen 

hineingebracht. 

Oas Kloherecht der Eiſenbahärr. 
i ichtigen Streitfall zwiſchen Danzig und Polen bildet 

Das Alagerecht Per Danziger Eilenbahner Seinerzeit hatte ein 

Danziger Eißenbahner gegen vie Staatsbahndirektion Klage er⸗ 

boben, worauf dann von ſeiten der Eiſenbahnverwaltung er⸗ 

klärt wurde, daß fie von einer Klage der Eiſenbahnbeamten bei 

Danziger Gerichten in Zukunft keine Kenntnis mehr nehmen 

würbe, da ſie die Danziger Gerichte als nicht zuſtändig in 

Streitlgtetten zwiſchen der Staatsbahndirektion uid den Dan⸗ 
treittiglerten 2v 

  ů 

ziger Eiſenbahnern anſehe. Der Senat hat inzwiſchen 
mehrere Gutachten hervorragender Juriſten ſaſcveh u 
welchen die Danziger Gerichte ſehr wohl für Arbeitsſtreitig⸗ 
keiten auch bei ver Danziger Eiſenbahnverwaltun Alter⸗ 
lind. In ſeinem Antrag wünſcht der Senat, daß der Völter⸗ 
bundsrat er he ber möge, daß bas Klogerecht der Danziger 
Elſenbahner bei der Danziger Juſtiz chfrechterhalten Dleibl. 

Genen die Veſchränkungen im Fluggenaban. 
Der Freien Stadt Danzig waren ſeinerzeit dieſelben Be⸗ 

ſchränkungen im Bau von Flugzeugen auferlegt worden 
ipie Deutſchland. Letzterem ſind jedoch vor einiger Zeit 
lroße Erleichterungen gewährt worden und der deuiſche 
lugzeugbau hat jetzt einen großen Auſſchwung genommen. 
anzis erſtrebt Lort mindeſten die Gleſichſtellung mit Deuiſch⸗ 

land. Ob der Völkerbundsrat in dieſem Sinne entſcheiben 
wird, iſt allerdings fraglich, Jedenfalls bat der Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß für Luftſchiffahrt barauf hingewieſen, daß 
Flugzeugban ohue Wwohl Pa uübvention nicht möglich ſſt 
und baß in Danzig wohl kaum das Kapital vorbanden ſein 
dürkte, um eine Elugzenginduſtrie aufzuzieben. 

8 K6 alio eln reichbaltiges Bukett Danziger 
dte der untertier Veratung und Entſcheidung des 
bundsrats unterliegen. 

Hunkun tiund Numking. 
Der Zufammenſchluk Suͤdchinas. 

Die öffentliche Meinung e, und Kanton lſt für 

vageu, 
ölker⸗ 

  

die Zuſammenarbeit Nanking⸗Haukan und wünſcht die 
Rückberufung des Marſchalls Tſchanakaiſchek. Aus Hankau 
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llegt der Vorfchlag zu 
Zentralexekutlve und 

etner Konferenz der Mitglieder der 
des Zentralkontrollkomitees vor, die 

in Kinklang, Provinz Klauſſſi, tagen und die Klärung aller 
ſchwebenden Fragen bringen ſoll. 

Tichiangkaiſchek ſoll zurlickkehren. 
Eine Konfexenz der Mitglieder des Militärkomitees im 

Gebände der Zeutralregierung in, Nanking beſchloß, Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkalſcher zurlictzubernſen. Bis zu ſolget Milck⸗ 
kehr wird das Milllärkomitee die Funktionen des Oberkom⸗ 
mandierenden propiſorſſch ausüben. 

Die Agentur Indopaciflaue meldet auß Schanghal: 
Elwa 4000 aus Nanking kominende Soldaten, die auf Hana⸗ 
tſchau vorrücken ſollten, ſeien an der Stelle, wo die Eiſen⸗ 
bahn unterbrochen iſt, aufgehalten worden. Troh der er⸗ 
folgten Rilckgabe der Tragflächen des engliſchen Fluczeuges 
bewachten die engliſchen Trüppen noch iimmer die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke. Alle in Kanton verfllgvaren Truppen Laſcr in 
Schlulwam zuſammengezogen, um zu verhindern, daß vor 
der möglichen Wledervereiniaung der einzelnen Verbände 
der Kuobmintang von Nankiug und Hankau ein Elnſall in 
die Provinz Kwantung unternommen werde. 

Die ſchwere Beſchießuna Naulinas durch die Lauonen 
der Nordarmee dauert an. Die Nordarmee hat die erſten 
Veriuche zur Uieberſchreitung des Daugtſeflußes unterhalb 
der Stadt gemacht. Wie aus Meldungen hervorgehl, iſt der 
Mückzug der Stüdtruppen in Michtung Schauahai noch immer 
durch die Abſchneidung der Eiſenbahnlinie durch den briti⸗ 
ſchen Kommandeur erſchwert. Iuzwiſchen iſt auf die voli⸗ 
tiſche Lage drurch die Veröffenllichung einetz gemeinſamen 
Manifeſts der Regierungen Hankau und Nankiug ein neues 
Licht gefallen. Iu dieſem Mauifelt wird verktündet, daß bir 
Vildnug einer gemeinſamen nationaliſtiſchen Renierung mit 
dem Siß in Nanking unmillelbar bevorſtehe, Aus den letz⸗ 
ten Meldungen gewinnt man jedoch den Eindruck, daß die 
Durchfiihrung dieſes Planes ſich alz unmöglich erweilen 
wird, da die demoraliſierten Truppen der Nankingregierung 
außerſtande ſein diirften, die Beſeßung Rankings durch die 
Norbarmee zu verhindern.   

  

Elitto und Vanzett hingerichtet. 
Heute früh 7 Uhr trotz des Proteſtes der ganzen Welt. 

Boſton, 23. b. (W. T. B.) Sacco und Vanzetti 
ſind kurz nac⸗ Mitternacht amerikaniſcher Zeit hin⸗ 
gerichtet worden. 

Auch Madeiros iſt hingerichtet worden. 
Ein Telegramm aus Boſton melbet, 

Vanzetti und der 5 
in 51. hingerichtet worden ſind. eils erſter wurde Madetros 
in bdie Hinrichtungskammer gefnhri. nan um 12.15 Uhr 
Enres aus um Zeit) war er tot. Um 12.10 Uhyr wurde dann 

arev und um 12.26 Uhr Vanzetti bem elektriſchen Siuhl 
übergeben. 
Stunde. 

Der Hinrichtung wohnten nur bie Zengen bei, beren An⸗ 
weſenhelt das Geſetz geſtattet; nämlich einige höhere Beamte 
der Gefängnisverwaliung und die Gerichtsärzte, welche den 
Tob ber brei Su Wanseege konſtatierien. Die Zeugen 
waren bereits Lauſe des Montagnachmittaags benach⸗ 

ortugieſe Mabeiros im Lauſe der 

Die ganze Hinrichtung dauerte eine halbe 

im 
richtigt, datz bie enſie in ie Guricht ſtattfinde. Um 11.30 
Uhr nachts wurden ſie in nrichtungskammer gernſen. 
Kurz nach Mitternacht erſchien daun der erſte Verurteilte, 
Mabeiros. Der elektriſche Stahl bekindet ſich in einer dunk⸗ 
len Ecke bet Hinrichtungskammer, unmiitelbar hinter der 

alttaſel, vor welcher ber Scharfrichter Platz aenommen 
be te. Eine ſpaniſche Wand verdeckt ihn vor ben Blicken 

er Zeugen und Verurteilten. Nacheinanber wurben die 
Berurteilten aus der Tobeszelle in die Hinrichtungskammer 
ßeführt. Sie brauchen aus der Tobeßzelle nur einige 

Echr tte in den Hinrichtungsraum zu tun. 
Sacco und Vanzetti hatten ſich dem Geſä nisgeiſtlichen 

gegenüber bis zuletzt geweigert, bie Tröünngen der Reli⸗ 
Sien eutgegenganehmen. Sie, batten bringend gebeten, 
bapon 25 verſchonen und erklärt, ſie wollten ſterben, wie 
gelebt hätten, d. b. außerhalb der Relision. 

Polizeimaßnabmen in Bofton. 
Mehr als 200 berittene uud ſtaatliche Polizeibeamie 

wurden in beherrſchenden Stellungen an den Straßen, die 
von den Toren des Gefängniſſes wegführen, aufgeſtellt. Die 
Polizei der Boſton⸗ und Maine⸗Bahn leiſtete Patrouillen⸗ 
dtenſte in der Nähe des Gefängniſſes. Scheinwerfer wurden 
an der Seite des Gefängniſſes aufgeſtellt, die nach der Bahn 
5 zelegen iſt. Auf dem kleinen Fluß, der parallel mit der 

eſun ntsmauer fließt, wurden alle Schiffe entfernt, ein 
Straß⸗ boot mit ſtäarken Scheinwerfern patronillterte. Die 

aßen in dem Tell der Stabt, in bem das Gefängnis liegt, 
waren vollkommen menſchenleer, aber an jeder Straßenecke 
ſtanden Poliziſten. Im Bezirk Charleſton, der an, das Ge⸗ 
Kipiterr grenzt, und im Gebiet anßerhalb der voltzeilichen 
biperrung drängten ſich unzählige Fußgänger, als ſich die 

Hinrichtungsſtunde näherte. 

Ein letzter Brief Sacros. 
Wieberichtet wird, hat der zum Tode verurteilte Sacco 

einen Brief an ſeinen Sohn gerichtet, der wörtlich lautet: 
„Weine nicht, ſei ſtark! Tröſte Deine Mutter. Veraiß nie, 
den Schwachen zu helfen, die um, Hilfe rufen. Hilf den Ver⸗ 
folgten, ſie ſind Deine beſten Fteunde, ſie ſind Kameraden, 
die für Deinen Vater fochten und fielen für die Herrſchaft, 
die Lebensfreude und die Freiheit aller armen Arbeiter!“ 

  

   

Demonſtration für Sacco und Vanzetti in Halle. 
Auf kommuniſtiſche Aufforderung gingen die Arbeiter 

geſtern nachmittag zum großen Teil aus den Betrieben und 
veranſtalteten auf dem Hall⸗Markt eine Kundgebung für 

daß Sacco nnd 

Saccd und Vanzetti. Nach Schluß der Ctendhfep0 räumten 
'e nicht den Platz, ſondern nahmen gegen die Poltzel eine 
rohende Haltung ein, wobet ſie auch mit Steinen warfen, 

ſo daß dic Polizei den Platz mit dem Gummiknüppel räu⸗ 
men mußte. Dabet wurden 63 Perſonen feſtgeſtellt. Die 
Arbeiter ſammelten ſich lmmer wieder und umlagerten auch 
das Polizeipräſidbtum. 22 Uhr hat die Polizei eiwa 20mal 
einſchreiten müſſen. Um 20 Uhr wurde daß Ueberfallkom⸗ 
mando nach der Vorſtadt Glaucha gerufen, wo die Poliszei 
mit Steinen angegrifſen wurde. 

Kundgebungen in Genf und Zirich. 
Ausſchreitungen von Demonſtranten. 

Geſtern abend kam es vor dem amerikautiſchen Konfulat 
in Genf zu Demonſtratlonen gegen die, Hinrichtung von 

Sacco und Vanzeiti. Bei den Zuſammenſtößen mit der Poli⸗ 
ßei wurden verſchledene Polizeibeamté verletzt. Die De⸗ 
monſtratlonen wurden bis in die Nacht fortgeſetzt. Eine 
nach vielen Hunderten zählende, Voltsmenge durchzog die 
Straßen und eewonf mehrere Kinos und Hotels mit Stei⸗ 
nen, ſo daß die Fenſterſcheiben zum Teil zertrümmert wur⸗ 

den. In der Nähe des Bahnhofs Coruavin wurde von 
einem Unbekannten ein Schuß abgegeben, dem ein Ange⸗ 

ſtellter zum Opfer fiel. Hierauf zogen die Demonſtrauten 
nach einem benachbarten Poltizeipoſten, um dort die Fenſter⸗ 
ſchelden mit Steinen einzuwerſen. Die Poltzei machte von 
der Schußwaffe Gebrauch, gab jedoch nur blinde Schüiſſe ab. 
Die ſtädtliche Fenerwache kam zur Hilfeleiſtung herbei und 
wehrte die Demonſtranten, mii der großen Motorſpribe ab. 

Die Lage in der Stadt iſt noch ſehr kritiſch. Das ganze 
Bataillon der ſtädtiſchen Feuerwebr iſt aufheboten. Eiwa 
60 Perſonen wurden zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien feſt⸗ 
genommen. 

Eine Menge von etwa 400 Die mein, bendon,aß 
ten, begab jeſtern in den ſpäten Abendſtunden vor das 
Sͤiterbandbpa ais in Genf. Die mächtigen Fenſterſcheiben 
des großen Verfammlungsſaales, in dem die Sitzungen des 

Völkerbundsrates gewöhnlich ſtattfinden, und in welchem 

heute die dritte inkernationale Verkehrßz⸗ und Tranſitkon⸗ 
ferenz eröffnet werden follte, wurden mit Steinen bewor⸗ 

jen und vollſtändig zertrümmert. Auch die Fenſterſcheiben 

ber Bibliothek, die wertvolle Werke aus allen Ländern ent⸗ 
hält, ſpwie das Eingangsvortal des Palais erlitten das 

gleiche Schicklal. Die Nachtwächter benachrichtiaten unver⸗ 
züglich die Polizet, jedoch war es, bereits zu ſvät. Der Sach⸗ 
ſchaden wird auf mehrere tauſend Franken geſchätzt. 

Auch in Zürich kam es vor dem Theater zu Proteſtkund⸗ 

ebungen gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti. 

Ein verſtärktes Polizeiaufgebot zoa blank und vertrieb die 
ranten. ů 

Deßgeniden gemeldeten Kundgebungen hat die Polizei 17 

Perſonen verhaftet, darunter mehrere Iialtener. MNeben 
dem Polizetvoſten, einem amerikaniſchen Reiſebüro, mehre⸗ 

ren Kinos und einer Bar richtete ſich die Wut der Demon⸗ 
ſtranten beſonders gegen das Völkerb⸗endspalais. Die Vor⸗ 

halle und det große Verſammlungsſaal ſind mit Glasſcher⸗ 

ben und Steinen förmlich beſät. Unter der Menge befan⸗ 

den ſich viele, die die fugendlichen Demonſtranten aufwie⸗ 

gelten. Junge Mädchen von 16 bis 18 Jabven ſchlenpten 
große Steine herbei. Der Angriff auf das Völkerbunds⸗ 

gebäude wird von der Genfer Bevölkerung auf das ſchwerfte 
verurteilt. Man weiſt allgemein barauf hin, daß bie:Ver⸗ 
einigten Staaten ja dem Bunde gar nicht angehören und 

man fragt ſich, welches die eigenklichen Beweagründe der 
Demonſtranten geweſen ſind. —      



MWt eine bentſch⸗polniſche Verſtändigung. 
Bemerlenswerte Auslaſſungen 6• polniſchen Sozialiſten⸗ 

organs. 

Tagen Ps bie „Telegraphen⸗Union“ elnen 
auer foz en f ib à5 ber der iſcheransOfticg 

n aß der deutſch⸗fran 
‚olen bedeute und lie Cuuuh⸗ 

Deutſchlands und Frauk⸗ 
en A. K565 des Handels⸗ 

Vor be 
Artikel des Warſt 
in dem es angeblich hei 
Handelsvertrag eine Gefahr für 
relt zu einem gemeinſamen (kr ih, 
reichs gegen Polen bilde. Durch 
vertrags wolle man in Doiuſtln ſo ſoll der „Teleßraphen⸗ 
mai Her Seſniten wetter geſagt haben, die Nuf⸗ 
merkfamleit der Oeffentlichleit von den Strömungen ablenken, 
die in Deutſchland einen Krieg mit Polen wünſchen und ihn 
vorbereiten. Man könnte nur hoffen, baß vieſe zweigletſige 
deutſche Polltil, die auf einen Frieden im Weſten und einen 
Krieg im Oſten ausginge, nicht selingen werde. 

Dleſe Darſtellung iſt nichts anderes, als eine boshafte Ver⸗ 
er „Robotnit“ wirklich aſh at und drehung deſſen, war 

b2 in bur chriger Weiſe vazu dienen, die, beſ polniſchen 
eztehungen und wohl auch die Ausſicht für einen Motiſt 

polniſchen Handelsvertrag Im „Robotnit“ 

lüit Deutſchlands, beſonders der weſtveutſchen Wirtſchafts, 
kreſſe, von vornherein gänzlich auaſichtslos, da ſie tuſolge des 
Lvcarnovertrages völlig unmöglich ſel. Das Zuſtandelommen 
des Handelsvertrages mit Frankreich zeige mii aller Deutlich⸗ 
keit, daß, Lr Deutſchland ſogar eine Verſtändigung mit vem 
„Erdfeind uu Wit R ahe ſei. Während der Vertrag mit 
Leung den. ſchluß eines Weſt⸗Locarno bedeute, kann ein 

ertrag mit Polen den Anfang zu einem Oſt⸗Locarno dar⸗ 
ſtellen, Zum Schluß ſchreibt der „Robotnit“ wörtlich: „Wir 
welfeln nicht daran, daß die polniſche Regierung alles ver⸗ 

ſechen wird, um die afſ änbigung mit Deutſchland zu ermög⸗ 
Iichen, Der chn der deutſchen Reglerung wird ein 
Probierſtein ſein, nicht nur dafür, daß es ein friedliches Zu⸗ 
animenleben mit uns wünſe fondern auch dafür, vdaß es 
ocarno als ſolches tiefer auffaßt. Denn ein Weſt⸗Locarno in 

Verbindung mit dem Kriegsgedanken im Oſten iſt nicht denkbar 
und üiberhaupt nicht ausftihtbarl 

Un die polniſch⸗litauiſche Verſtündigung. 
Der Attache der lapaniſchen Geſandtſchaft, in Warſchauz 

Inonve, iſt in Kowno eingetroffen. Der offtztöſen „Lietuva 
önfolge bat er dieſe Reiſe im Auftrage des in Warſchau be⸗ 
glaubigten diplomatiſchen Korps unternommen, welches 
Stuen znparteliſchen Bericht über den Stand der litasiſch⸗⸗ 
volniſchen Beziehungen, die Streſtvunkte uſw. zu haben 
wünſcht. Der japaniſche Diplomat hatte eine längere Un⸗ 
terredung mit dem Miniſterpräfidenten Woldemaras. Ueber 
die ſo oft dementtierte litauiſch⸗volniſche Annäherung bringen 

0 Wiichtel tern. 
2 t es vleimehr mit aller Deutlichteit, daß eine Fe ige 

  

die in Wilna erſcheinonden litauiſchen Blätter jetzt wieder 
neue Meldungen. Zunächſt wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine litauiſche Regierungskommiſſion den 
Stromlauf bes Niemen von Kowno bis zur volniſchen 
Gr— beſichtigt habe, was in Wilna als eine Vorbereitung 

er Wieberaufnahme der Tranſttflößung angeſehen werde. 
rner meldet die Wilnaer litauiſche Zeitung „Vilniaus 

Aidas“, daß äwiſchen Warſchau und Wilna neuerdings litaui⸗ 
ſche Güterwagen fahren, mit der Auſſchrift „Aus Kowno 
nach Warſchau“. Das Blatt fragt, womit denn zwiſchen 
Kowuo und Waxſchau Aucnene werde uſw. Uebrigens er⸗ 
bi mün jetzt in Wilna eine neue litauiſche Zeitung, „Vytis“, 

ie flir eine litaniſch⸗polniſche Berſtändigung eintritt. 
* 

Wie aus Wilna gemeldet wird, erhielt der Staroſt des 
Kreiſes Troll ben Auftrag, mit den litauiſ Grenzbehördben 
über die Freilaſſung des Wilnager Beamten Jablonſtis und des 
polniſchen Militärfliegers Piotrowſti zu verhandeln. 
Soſtacn wurde nach polniſcher Darſtellung von litauiſchen 

aten in der Grenzzone verhaftet und ins Innere des 
Landes abgeführt. EA war zur Notlandung auf litaui⸗ 
ſich u Gebiet gezwungen, erlitt bahn Ver Dungen unb befindet ; 

im Militärhoſpital in Kowno. Die polniſche Preſſe ver⸗ 
WPiotrechil es gelingen werde, die Freilaffung Jablonſtis und 
Ptotrotwſtis im Wele ves Austauſches zu erreichen. 

Die Konferenz der interparlamentariſchen Union. 
Die Vorbereitungen zu den Arbeiten der 24. Konferenz der 

Interparlamentariſchen Union wurden geftern nachmittag in 
den Kommiſſionen begonnen, und zwar ſind die Kommiſſion 

r bas Etubtum der wirtſchaftiichen und finanziellen Frugen 
ind die Kommiſſion für die Lereſben⸗ en der Rüſflungen 
HE Die Laiſtenden beiden Tage werden eben⸗ 

a0 spurch Ausſchußarbeiten aus üt werden, und am 
B. uasn wird der Präſident franzöſiſchen Senats, 
Doumer, ben Kongreß ſelbſt eröffnen. 

  

Eine mutige Tat Vauderveldes. 
Neutrale Unterſuchungstommiſſion der Kriensgrenel. 

Der von bem belgiſchen Au⸗ ebr 1011 7 Bandervelde ge⸗ 
machte Borſchlag, die aus dem Jahre 1014 batierende Heutſch⸗ 
belgiſche Kontroverſe über den Frankttreurkrieg zum Gegen⸗ 
ſtand einer unparteiiſchen Enguete zu machen, bat bie fran⸗ 
ſhlewée genen boſen In die heüiſte Wut verſetzt, die nur in 
hrem eigenen boſen Gewiſſen eine Erklärung zu finden 

Die geſamte, er von i0t. Loilt Vanbervelde in 
ſiehe iwir Weiſe an. Der von ihr erbobene, ebenſo lächer⸗ 
iche wie unerhörte nteppaff daß er offenbar auf Geheiß 

dex Sozlaltſtiſchen Internatſonale hin gehandelt habe, ſoll 
offenſichtlich dazu dienen, ſeine mutige Frund füß tm eigenen 
Laude zu biskreöttieren. Der wahre Grund für den Wut⸗ 
ausbruch der nattonaliſtiſchen Blätter, wie „Temps“, „Fi⸗ 
garo“, „Echo de Paris“ und anderer Hetzblälter tſt aber 
zwelfellog in der Furcht zu erblicken, daß durch die Unter⸗ 
ſuchung durch eine neutrale Kommiſſion ber Ahie Mattonn⸗ 
llen y enblich ein Ende gemacht wirb, mit der die Nationa⸗ 
Ullten, noch heute in den neutralen Staaten den Haß gegen 
Deutſchlanb auſrechtzuerhalten, verſuchen, um die Verſtän⸗ 
digungspolitik zu ſabotieren. In einem Angenblick, in bem 
die öffentliche ußth 0 fle⸗Wrotete mit , gegen die 
amerlkaniſche Juſtid ſchürfſte Proteſte richtet, bringt es die 
franzbſiſche Nakionaliſtenpreſſe fertig, im eigenen Lande ſon 
be⸗ ſäen, indem ſie ſchreibt, daß ſtie ſich gegen ſede Revtiſion 
es ein für allemal abgeſchloſſenen Prozeſſes über die 

Kriegsgreuelverbrechen des deutſchen Volles wenden würde. 
if. ba die Aut der in Wirklichkeit niemals geführt worden 
iſt, da die Ankläger K vermaßten, auch Richter in eigener 

ache zu ſein, wird erſt u. 2 en mutigen Vorſchlas Van⸗ 
derveldes möglich gemacht. Daß Ausſchreitungen auch, von 
deutſcher Seite begangen worden ſind, wird niemand beſtrei⸗ 
ten, aber das deutſche Volk ſelbſt kann der Entſcheibung mit 
ruhigem Gewiſfen entgegenſeben. 

vermag. 

Iwangsweife Rekrutierungen in Uugarn. 
Die Botſchafterkonferenz erhebt Einſyruch. 

Dem Völkerbundsſekretariat iſt ein Schreiben des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters Briand, des Präſtdenten der Botſchaſter⸗ 
lonſerenz, zugegangen, in welchem er zur Kenntnis bringt, daß 
die Botſchafterkonferenz beſchloſſen hat, die Militärkontroll⸗ 
kommiſſion aufzuheben. Bei dieſer K Vest Sbae die 
aus büe Worbehaltie die Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrats 
auf die Vorbehalte der Kontrollkopimiſſton über die Anwendung 
der Rekrutierungsgeſetze in Ungarn leuken zu 
milſſen. Die Vorbehalte ſind in einer Note, wels dem 
Schreiben beigegeben iſt, angeführt. In Note erklärt die 

  

Kommiſſion, daß ſie von Anfang der Inkraftſetzung des 
Militärgeſetzes von 1922 an ſich Rechenſchaft darüber ablegte, 
daß die Anwerbung neuer Soldaten meiſtens unter Zwang 
erfolge, während das Geſetz nur freiwillige Anwerbungen 
vorſteht. Um künftig eine ordnungsmäßige Rekrutierung zu 
ermöglichen, erhieli die Gonhneegen von der Botſchaſter⸗ 
beſimme die Feſtſetzung genauer Regeln, welche im weſentlichen 
beſtimmen, daß das jährliche Kontingent neuer Anwerbungen 
3720 Mann nicht überſteigen ſoll. Die Botſchafterkonferenz hat 
b1 veranlaßt geſehen, der ungariſchen Regierung gewiſſe feſte 

egeln vüeergcln und dieſe hat die Verpflichtung über⸗ 
nommen, die Regeln innezuhalten. 

Das Schreiben Brlands wurde unverzüglich den Mitgliedern 
des Völkerbundsrates und ber ungariſchen Regierung zur 
Kenntnis gebracht. 

Au jaſchiſtiſche Italien vekommt Konzeſſionen im kom⸗ 
munifilſchen Rußlanb. Der italieniſche Konſul in Odeſſa er⸗ 
klärte Sowletpreſſevertretern, daß das Konſulat zahlreiche 
Anfragen italteniſcher Unternebmer über Konzeſſionen in 
der Sowjetukraine erhalten hbabe. Das Konſulat habe darauf⸗ 
hin bei den Sowietbehörden Schritte unternommen, in deren 
Ertzebnis die Gewährung von Konzeſſionen an italieniſche 
Unternebmer vorausſichtlich erfolgen werde. 

Der eurppiiſche Müuderheiterkonhreß. 
Durch verſchiedene Gegenſätze im engeren Ausſchuß konnte 

der Dritte Eürepolſh. Natlonalitätenkongreß erſt geſtern nach⸗ 
mittag eröffnet werden. Präſident Wilfan gab in 
Deueſchen e urch kurzer Motivierung der Zula 

eutſchen als zweiter Konferenzſprache eine Vegründung der 
Nichtzulaſſung verſchiedener neuer Aehien Hongreß e⸗ 
eichnete ein knappes Bilb ver ſeit bem S riglelier ber 
eiſteten Arbeit, verwies ferner auf die 'erigkelten der 
Finanzierung der Minbderheitenbewegung und konſtatierte 
bann, daß an greifbaren Refultaten leider nur ein Symptom, 
die offizielle Anertennung des Minberheitenrechts in Lettland 
genannt werden könne. 

Nach ſeinen beifällig aufgenommenen Darlegungen ſprachen 
daun die einzelnen Vertreter der Pacchoſtotpetei) Dr. n: 
v. Szüllö (ungariſcher Vertreter der Alb3pMort r. Paul 
Schiemann (deutſcher Vertreter Lettlands), Mottin (Paric), 
Anglaſell (Katalonien), Kaſzmarer (olntſcher Vertreter Deuiſch⸗ 
lands) und Tadjer Güdiſcher Vertreter Bulgariens!., 

Von Szüllö betonte u. a., daß ſich zwar das Los der Minder⸗ 
heiten ſeit der letzten Tagung in teiner Weiſe gebeſſert habe, daß 
aber die Beweguntz ſelbſt in Herſtehn Sher dag iun begriffen ſei. 
Dr. Schiemann gab eine Ueberſicht Über das knnere Problem 
der Minderheiten im Verhältnis zur Idee des Nationalismus 
und forderte die klare Trennung der Befuhgnisbereiche zwiſchen 
ver Staats⸗ und Volksgemeinſchaft. Nach einer kurzen Stellung⸗ 
nahme des latalontſchen Verireters und der Erklärung des 
namens aller deutſchen Minderheiten ſprechenden Polen, Kaſz⸗ 
maret, der ſich wegen der ſtaxten Verſchiedenheiten, aller 
Minderheitengruppen gegen jede ſchematiſchn Vöſung ausſprach, 
legte Tadjer als Vertreter der jübiſchen Delegierten in Bul⸗ 
Minde Verwahrung gegen die Nichtzulaſſung der benscbgenſſher 

inderheiten ein. Präſident Wilſan verwies demgegenüber 
auf die oben erwähnten Schwierigleiten und ſtellte dann die 
Febalne der Präſidentenwahl und der KicheWllehtpiam wͤe Im 

m ebatte. Die Wahlen ergaben das gleiche Präſidium w— 
Vorſa re, nämlich Wilfan als Präſtventen, 
v. Szüllö, Mothlin, 

Kaſzmarek, 
Schiemann, Anglaſell und Kurtzſchinſti, 

Wüü Vertreter Eſtlands, als Dizepräſibenten. Für die 
Sonberfragen des hemte llih wurben alsvann vier Kommiſ⸗ 
ſlonen gebildet, die heute früh ihre Arbeiten aufnehmen. 

Huhenbreuzler Uberfallen einen Kinderzug. 
Die Berliner Polize! bat am Montagmorgen einen Son⸗ 

derzug von Nationalſozialiſten, der vom Nürnberger Par⸗ 
teitag der Hakenkreuzler kam, in Teltow bei Berlin ange⸗ 
halten, und die Inſaffen, 435 Hakenkreuzler, zwangsgseſtellt. 
Unter bieſen 435 Feſtgenommenen befanden ſich 300 Berliner 
Hakenkreuzler, dieſelbe Gruppe, die in Erlangen Einwohner 
mißhandelt und einen Ferienzug der Arbeiter⸗Woblfabrt 
mit 530 Kindern überſallen und geſtürmt hat. Die Berliner 
Polizei befürchtete mit Recht. daßb es beim Eintreffen dieſer 
akenkreuzbanditen in Berlin zu heftigen Zufammenſtößen 
ommen würde. Ste hat deshalb zugegriffen und hat gleich⸗ 

zeitig Vernehmungen angeſtellt, um feſtzuſtellen, ob die poli⸗ 
ſchen aufgelöſte Ortsgruppe Berlin ber Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partet im geheimen ISafkunst wird. 

Die aweckentſprechende Ha 0 0 ber Berliner Polizei 
G in der Rechtspreſſe Erreaung hervorgerufen. Aus der 
tellungnahme der mit den Vöblkiſchen at buech Ber 

Blätter kann man entnehmen, daß in der Tat burch Ver⸗ 
mittlung des völkiſchen Landtagsabgeordneten Haake der 
Verſuch gemacht worden iſt, die aufgelbſte Hakenkrenz⸗Orts⸗ 
gruppe in verſchleierter Form wetterzuführen. 

Die Rechtspreſſe nimmt die Hakenkreuzbanditen von Er⸗ 
langen gegen die Polizei in Schutz. Sie findet kein Wort 
der Kritik an dem unſäglich feigen Verhalten bieſer Bur⸗ 
ſchen, die in Erlangen Kinder von 12 Fahren überſallen und 
mißhandelt haben. Arbetterkinder ſind dieſer rte von 
Preſſe gerade gut genug als Obtekte für die Rowdy⸗Manie⸗ 
ren der Burſchen vom Hakenkreuz. 

der deniſch⸗öſterreichiſchen Giroszentrale 
vollzogen. Die Gründung der Girosentrale der öſterreicht⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften iſt nunmehr am 16. d. Mts. in Wien 
erfolgt. Die Girozentrale wird die Spitzenorganiſation der 
landwirtſchaftlichen und gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften 
darſtellen. Ihr Aktienkapital von 5 Millionen lling, von 
denen die deutſchen Genoſſenſchaften 8 Milltonen Schilling 
übernehmen, iſt zerlegt in 20 000 Aktien im Nennwert von ie 
250 Schilling. Von reichsdeutſchen Genoſſenſchaften ſind im 
Verwaltungsrat vertreten die deutſche Raiffeiſenbank, der 
Reichsverband der Deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſfen⸗ 
ſchaften und die Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 
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— 2 
Das münmliche Ideal. 

Von Frigyves Karintyy. 

— Doch, wie müßte ſop ein Mann beſchaffen ſein? — 
drängte ich die Gnüdige, ſelbſt verwundert über meine Neu⸗ 
gierde, denn es intereſſierte mich nicht im geringſten, was 
ſie antworten würde. 

Die Gnädige ſchloß die Augen und lächelte. 
— Glauben Sie, daß man das nur ſo erzählen kann? 
Gott ſei Dank, dachte ich bei mir, man kann eß ohnebin 

nei? 2 (len. Sann tyor⸗ ün I ppe atmre Em. micht ersählen, dann prechen wir von etwas anderem, zumn 
Beiſpiel, wann man den Kaffee ſervieren wird. 

Die Gnädige ſchlug die Augen auf und wurde ernſt, 
— Glauben Sie, daß man das nur ſo erzählen kann? 
—Natürlich glaube ich es, warum denn nicht? Groß, 

blond, blauäugig, was? 
Die Gnädige machte eine Bewegung. 
— Wie dumm ihr ſeid! Sie glauben wirklich, daßs für 

uns auch das wichtin iſt, worauf ihr Wert 150.— die r⸗ 
ſteinung, die Formen, — die körperliche Schönbeit? 

— Wirklich, er darf alſo auch häßlich ſein? 
— Häxlich? Das nicht. Daßs babe ich nicht geſagt. Davvn 

kann überhaupt nicht die Rede ſein. Schön muß er ſein, 
Daß iſt natürlich. Aber die Schönheit allein genügt noch nicht. 
Bie weit ent 10 Ein ber moch de Grundlage, wie die Luft. 

— MeallLäes Löe werdeleleis Serral. wenr. eine run ſchön it. Für uus iſt das viel zu wenig. Schön — e 5 hein, a au wenig. Schön 

Sie ſchloß wieder die Augen, ihr feuchter, leicht geöffneter 
Diund lachelte, ſie lebnte ſich zurück, wollüllig zitterten die 
langen Wimpern. Sie war entſetzlich bäßlich. 

—. Mit einem Wort. er muß alſo auch klug ſein? Ein großer Denker? Ingenieur? — flüſterte ich beifer. Ich 
hätte gerne ſchon meinen Kaffee gehabt. 

Ihre Stimme war Die Gnädige lachte melodiſch auf. 

aibgleiwer Kſen es, 50 — Kleiner Eſell Was geben mich ſeine Gedanken an, — wenn ſie nicht mich betreffen! Selbſt wenn er ein Henie iſt, wie dieſer Sbateſpeare eines war, oder diefer Ediſon eines 
iſt. Der Mann. von dem wir träumen, iſt in erſter Reihe 
Mann und kein weltbeglückender Apoſtel. 

O. Ses euten Eie Serende — nken Sie dennl Das iſt natürlich, daß er 
nehenbei auch ein weltbeglückender Ayoſtel iſt. Sie glauben 
Doch nicht, daß mich ein dummer Mann wirklich intereſfteren könnte. Es gebört zur ais Kaßer, er auch klug und taleuttert 
ütl. Daran ißt aber nichts Außergewsbuliches, — ſonſt gübe 
SS überbaupt keine Gelegenbeit, einander kennenzulernen. 
Einem dummen Mann oegenüber fühlen wir ja immer 

unſere geiſtige Ueberlegenheit, und das iſt unerträglich. 
Denn wir lieben es nicht, überlegen zu ſein, geiſtig. 

Sie ſtraffte ſich, in ihrem Auge blitzte ein ironiſcher 
Funken auf, ſie maß mich kalt und rubig, ihr Geſicht war 
unbeſchreiblich blöd. — 

— verſtehe. — ſagte ich mit niedergeſchlagenen Augen, 
denn es war, als börte ich die Schritte des Stubenmädchens, 
und ich wollte nicht, daß ſie es merkte, wie ich mich auf den 
Kalfee freute. — Ich verſtehe. Kurz geſagt: er muß ſo 
beſchaffen ſein, daß er Liebe erwech. Er muß jener gewiſſe 
Piann ſein, von dem man nicht weiß, warum er den Frauen 
gefällt, es ſteckt irgendein verborgenes Fluidum in ihm, 
eine ſtrablende Kraſt. Sein Geſicht keucötet von Geiſt, 
Taßffitteißi bliete i, Luich an. ich Dabe ſie lebr beß u 

itle e ſie mich an. habe ſie ſe awer 
— Und ſonſt nichts? 
— Was denn noch? 
— Geiſt! — Tapferkeit! — Vernunft! — Selbſtbewußt⸗ 

ſein! Und wo bleibt das wichtigite: die Schwärmerei? 
— Schwürmerei? 
— Die Augen, die vor Schwärmerei und Kiebe übergehen, 

wenn er mich anblickt. Das blinde Anbeten, die demütige 
Ergebung, in der er ſich auflöſt, wenn er mich ſieht. Die obn⸗ 
mächtige Liebe, von der ſein ganzes Weſen sittert, das ver⸗ 
zweifelte Schluchzen, der Sprung aus dem Fruſter des 
vierten Stocks, der blinde Wutanſall, mit dem er den Dolch 
ergreift, um den auderen, Ser ich anſchaue, nieberzuſtechen. 

—Aber warum würden Sie den anderen anichauen, wenn 
Sinmal 
Einmal. 

— Na, bören Sie, glauben Sie, daß ich einen ſolchen 
Mann lieben könnte, der mich terroriſtert, der meine Frethett 
will? Einen Eklavenhalter? Pfuil! Ich ekle mich vor eifer⸗ 
ſüchtigen Männern. — die ſich ſelbſt erniedrigen. 

Adber vorbin ů 
— Was vorbin? Mein männliches Ideal leibdet im ge⸗ 

beimen, ſagt kein Wort, es leidet nur, verzehrt ſich meinet⸗ 
wegen, — ſterblich könnte ich einen ſolchen Mann lieben. 

Ich ſtelle feſt, daß die Gnädige ſo einen wunderſchönen, 
ingenteuſen, reichen und volkommenen Mann ſterdlich lieben 
könnte, der ſie hoffnungslos liebt, und wehen Herzens ent⸗ 
ſage ich dem Kaffee, denn ig mußte ſchon geben. 

(Einzia berechtigte Ueberſesung aus dem Ungariſchen 
v5on Robert Kvpſtock.) 

Der neue Königsberger Galeriedirektor. Die Stadt 
Sönigsberg bat nach langen Berhandlungen die Stelle des 
Direktors der ſtädtiſchen Gemäldegalerie und des Kunſit⸗ 
gewerbemuſeums etatsmäßig begründet und als erſten   MNnfeumsbirektor Dr. Alkreh Rohde beruken. Robde war 
erfter Affißtent Sauerlands m Damburg.   

Rüußland und das dentſche Theater. 
Ein intereſſantes Urteil. ů 

Die Moskauer „Prawda“ widmet den heutigen deutſchen 
Theaterverhältniſſen einen inhaltreichen Aufſatz, dem folgendes 
zu entnehmen iſt: 

„Das Theater Deutſchlands, wie der meiſten weſteuro⸗ 
päiſchen Länber, durchlebt gegenwärtig ein Stadium ves Nie⸗ 
derganges. Während einiger Jahre durchlief es eine Kurve 
der revolutionären Entwicklung, kehrte jedoch ſehr bald auf den 
Weg zurüc, den ihm ſeine ordaniſche Verkettung mit der bür⸗ 
gerlichen Kuliur weiſt. Das ſieberhafte Tempo des Nachkriegs⸗ 
Deutſchland ſand ſeinen Ausdruck in einer Radikaliſierung der 
Theaterſormen. . 

Jeßuner ſchuf mit ſeiner 4 und eineueheLertlrane einen 
neuen Stil des Theaterſpiels und eine neue Vertikalkonſtrur⸗ 
tion — „die Treppe Jeßners“, die derx Dynamik ber Bühnen⸗ 
handlung zu einer äußerſten Anſpannung verhalf. Doch hat 
das Theater ſich weiterhin nicht auf dieſer Woge des Auf⸗ 
bes chef erhalten. Das allgemein farbloſe Bild wird durch 

as Schaffen der neuen Dramatiker keineswegs belebt. Nichts 
weiter als eine Reihe neuer Namen — unter ihnen Bruſt, 
Bronnen, Brecht u. a. Anerkannt von der heutigen bürgerlichen 
Kultur Deutſchlanbs, kommen dieſe Dramatiker den Bedürf⸗ 
niſſen des Bürgertums in vollſtem Maße entgegen. Ihre 
Tätickeit vollzieht ſich im Zeichen der Myſtik, der Romantit 
und des Exzentrismus. Und die letzten Jahre haben das 
deutiche Thrater vollends zerſtört und unfrüchibar gemacht, — 
es, hat aufgebört als ein innerlich geſchloſſener und lebens⸗ 
fähiger Kunſtorganismus zu beſtehen.“ 

Ein Münchener Künſtlerſtreit. In der Münchener Künſt⸗ 
lergenoſſenſchaft war vor einiger Zeit ein heftiger Streit 
um den Präſidenten Profeſſor Behn entbrannt, der ſich in 
hitzigen Preffecrörterungen widerſpiegelte. Profeſſor Behn 
und der von ihm ernannte Vorſtand hatten den Ausſchluß 
von 172 Mitgliedern der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Die 
Gegner behaupteten, der Vorſtand ſei nicht ſatzungsgemätz 
konſtituiert morden, und erhoben beim Landgericht 
München Feſtßellungsklage gegen Bebn. Zngleich be⸗ 
antragten ſte;‚beim Amtsgericht München die Beſtel⸗ 
lung eines vorläufigen Vorſtandes. Um der gericht⸗ 
Uichen Auseinanderſetzung zu entgeben, hatten ſich Behn 
und der Vorſtand zum Rütcktritt bereiterklkrk. Im Intereſſe 
der. zur Zeit ſtaltfindenden Münchener Kunſtausſtellung 
1927 hat ſich jetzt das bayeriſche Kultusminiſterium in den 
Streit vermittelnd eingemiſcht und in ſeinen Verhaudlun⸗ 
gen erreicht, daß Profeſſor Behn ſeinen Rücktritt bis zum 
15, Oktober vertagt, die gerichtlichen Schritte ruben und die 
172 Ausſchlüſſe vorläufig rückgängig gemacht werden.



Das Spiel Kann beginnen. 
25, September Spielbeainn im Stabttheater. — Die neuen 

Kräfte. 
Die Spielzeit 1027/28 wird am Sonntas, dem 5. Sep⸗ 

tember. mit einer Neueinſtudierung von, Heurit Abſens 
Peer Gunt, ergſfnel. Im Perſonalbeſtand des Stadt⸗ 
ibeaters ſind iolgende Aenberungen eingetreten. Es wurden 
verpflichtet; 

im Schauſpiel als Oberſotelleiter und Dramaturg 
Herr HGanns Donadt vom Landeslbeater in Braun⸗ 
(Sweig, als erſte muntere und fugendliche Salondame 
Farlarun Cbarlotte Berlow vom Landestheater in 

arlsrube, als erſte Sentimentale und jugendliche Heldin 
Fräulein Hilde Mulina vom Stadtiheater in Chemnitz, 
als Schauſpiel⸗Volontärin Fräulein Hildegard 
riebel, eine Schülerin von rau von Weber, als erſter 
Io, Liebhaber und Bonvtvant Herr Alfred Kruchen 

vom Stadttheater in Chemnitz, als erſter jugendlicher 
Lomiler Herr Bruno Tilleſſen vom Stadttbeater in 
Osnabriick. 

On der Oper: als dramatiſche Sännerin Frau Cbar⸗ 
lotte Dahmen von Köln, als Hochdramatiſche und 
Bwiſchenſachſäugerin Frau Lydia Günther⸗Klemann 
vom Staͤdttheater in Mainz, als Sypielalttſtin Fräulein 
Grete Hanſen von Berlin, als Opern⸗ und Operetten⸗ 
Soubrette Fräulein Gretel Hütter vom Stadttheater 
in Greifswald, als Koloraturſängerin Frau Elſa Koch⸗ 
Stabinſkt vom Stadttheater in Königsberg, als erſte 
Altiſtin Fraun Pauline Strehl vom Stadttheater in 
Duitsburg, als erſte Opern⸗ und Overetten⸗Spubrette 

räulein IAlſe Wald von Berlin: als Teuorbuffo für 
wer und Overette Herr CEugen Albert vom Stadt⸗ 

theater in Leipzig, als erſter ſerſbjer Baß Herr Sebaſtian 
Engelberg vom Stadttheagter in Auſſig und als Helden⸗ 
barfſton Herr Dr. Paul Lorenzi vom Landestheater 
in Braunſchweilg. 

Als techniſche Vorſtände: Herr Eugen Mann, 
Betriebsinſpettor vom Landestheater in Gotha, Herr Bodo 
von Saldern, Garderobeninſpektor vom Stadtthrater 
in Remſcheid. 

    

  

Die Kleinrentmer find beuncuhigt. 
Büraſchaften für Unterſtützungen. 

In letzter Zeit hat das Wohlfabrtsamt von den Klein⸗ 
rentnern die Hinterleaung von Vermögensſtücken, Hyyo⸗ 
thekenbriefen, verlangt, was zu einer großen Aufreaung 
unter den Kleinrentnern geführt hat. Dieſe Maßnahme tit 
erfolat mit der gleichzeitigen Erhöhung der Kleinrentner⸗ 
unterſtützung. Der Behörde ſteht geſetlich das Recht zu, 
gewährte Unterſtützungen, wenn Notfälle nicht mehr be⸗ 
ſtehen, einzuſtellen, auch Rückzahlung der aewährten Unter⸗ 
ſtützung zu verlangen. Das Wohlfahrtsamt will ſich durch 
diefe Maßnahme beim Ableben des Kleinrentners deſſen 
hinterlaſſenes Vermögen ſichern. Die Begrüindung bierfür 
tſt, daß Verwandte, die ſich bei Lebzeiten nicht um die Hilfs⸗ 
bedürfttigen gekümmert haben, auch keinen Anteil an der 
Erbſchaft verdienen. 

Dieſen Standpunkt wird man arundfätzlich billigen, aber 
es iſt'nicht immer ſo einſach, „feſtauſtellen, ov und wie weit 
55 ote Verwandten um die Hilksbedürftigen nicht bemühten. 
Die Kleinrentner empfinden es als Uunrecht, wenn fetzt 
Sicherungen für die gewährte Unterſtützung verlanat 
werden. Sie wünſchen, daß der Senat gemeinſam mit den 
Kleinrentuerorganiſattonen die Angelegenheit nachprüfen 
möge, um Härten und Ungerechtigkeiten zu vermeiden und 
berubigend zu wirken. 

  

Das „reparierte“ Bleirohr. 
Wie man ſich ſeines Auſtraas entlebiat. 

Der Klempner B. in Danzig erhielt im Mai den Auf⸗ 
trag, in einem Hauſe einen Ausguß anzubringen., Als die 
Arbeit ihm zu ſchwer wurde, ließ er ſich als Hilfe einen 
Klempner vom Arbeitsamt kommen. Dieſer erhielt nun 
von B. den Auftrag, ein Rohr herauszunehmen. Nach 4 bis 
5 Tagen bemerkte der Hausbeſitzer, daß der Klempner und 
ſein Gehllfe nichts weiter gemacht hatten, als das Bleirohr 
herausgenommen. Der Hausbeſitzer verzichtete nun auf 
weitere Arbeit und übertrug ſie einem andern Klempner, 
der ſie in 2 Tagen erlediate. B. hatte aber bas Bleirohr 
nach Hauſe genommen, um es für ſich zu behalten. Seinen 
Gehilfen entlie5z er ohne Bezahlung.   

Verner erblelt B. einen Bobevfen nach Hauſe zur Re⸗ 
paratur. Hler nahm er ein Kupferrohr heraus Uns erſebte 
es durch ein minderwertiges Eiſenrobr, Das Kupferrobhr 
wurde ſein Eigentum, Den Badeofſen lleß er unrevarſert 
bel ſich ſtehen. Ale Mabnungen blieben non ihm unberück⸗ 
lichtiat. Der Eigentümer des Vadevfens mußte ſchllehlich 
frob ſein, daß er den Olen noch zurückhwlen konnle. B. 
hatte ſich nun vor dem Einzelrichter zit verantworten. Das 
ven 16 den.gege, 951 Wiabie iur wel Bällen Wert 

ulden. jege, ebſtahls in zwe en wurde 
der Angeklagte zu 2 Monaten Gelänanis verurtellt. 

Jür 250 000 Gulden Brillanten erſchwindelt. 
Eine Betrugsaffäre Paris⸗Danzlig : Warſchan. 

Vor einiger Beit lauchte auf Pariſer Boden ein angeblicher 
Juwelenhäandler aus Volen Du. ber an eine arb ſndWahe 
Brillanten U kauſen ſuchte. Nach mehreren Verhandlungen kam 
ichllehlich elne Trandaktlon zwiſchen dem Polen und der Pariſer 
Firma „Bereinigte Mweliere Singer & Co.“ zuflande, die ihm 

Stüct Brillanten derſchledener Größe für 10000 en liſche Pfund 
Sterling verkaufte. Als es aber zum Bezahlen kam, (oll ber Pole, 
nach den der Parſſer, erklärt haben, er hätte ver⸗ 
geſlen, das Geld aus Danzig, wo er auehig ſa, mitzubrinhen, 
er verlange daher, daß jemand mit ſhm nach Wih komme, um 
dort von ihm den Betrag entgegenzunehmen. Richtiger erſcheint 
Fran, eine andere Verſton, daß die Ausfuhr der Edelſteine aus 
Frankreich Woaenn die Rar hen Vorſchriften verſtoße, daher 
ſollten die Verkäufer die Ware auf eigenes Riſiko nach Danzig 
bringen. Jodeufalls ſind zwel Mitinhaber der franzöſiſchen Firma 
zuiummen mit dem ü nach Danzig gekommen, wo ſie den 
Kaufpreis gegen Aushändigung der Ware erhalten ſollten. 

In Danzig angelangt, hal der Kiukac, der ſich ſpäter als der 
der Danziger Krimtinalpolizel gutbekannte und mit dem Straſ⸗ 
Gobse mehrfach in Konflikt geratene, polniſche Staatsbürger 
ordon Raſczuk entpuppte, mit W105 ſoſe Komplicen die 

Sache ſo gedreht, daß er die koſtbaren Edelſteine in die Finger 
belam, ohne den Verkäuſern den Kaufbetrag auszuhändigen, üm 
dann mit der Ware aus apfte Ve verſchwinden. Vemerkeuswert 
iſt noch die Tatſache, a E jerkäufer anſcheinend ſehr M 
trauiſch dem Käuſer gegenüberſtanden, denn ſie lamen nach Danzig 
in Begleitung eines franzöſiſchen Detektivs, und doch gelanß es dem 
Gauner, ſie zu überrumpeln. 

Die Franzoſen hatten aus beſtimmlen Gründen auſcheinend kein 
Intereſſe daran, die Alg an die LerWcherſhan zu, bringen, daher 
verhandelten ſie urſprünglich mit der Warſchauer U Wen gan 
Kriminalpolizei, wohrn der Gauner mit ſeinen Komylicen ge⸗ 
lüchtet ſein ſollte. Erſt als ſich auch dle ü Deteltibs, 
nen eine hohe Belohnlng verſprochen wurde, keinen Rat wußten, 

wandten ſich alleſamt an die Danziger Kriminalpolizei, durch deren 
Unterſtützung die Spuren der Tätek entdeckt und dleſße ſchließlich in 
Bromberg verhaftet werden konnten. Von den Brällanten war 
aber leine Spur mehr. . vorgeſtern lonnte die Warſchauer Polizel 
auf Umwegen erfahren, daß die Stelne in Lodz verſteckt waren, 

dort nach längerem Suchen, vollzählig aulge⸗ 
mden und vorläufig der halniſchen Gerichtsbehbr Rer er⸗ 

ügung geſtellt. Einer der Franzoſen iſt beim Auffinden der 
rillanten, die faſt das ganze Vermögen der Firma bilden, vor 

Freude ohnmöchtiß geworden. 

Sie wurden au 

  

Vorſtündehonferenz der Gewerhſchaften. 
Gen. Eggert⸗Berlin ſpricht. 

Freitag abend um 7 Uhr findet in der Aula der Petri⸗ 
Schule am Hanſaplatz eine Vorſtäündekonferenz der freien 
Gewertſchaften ſtatll. Gen. Eggert vom Vorſtand des 
Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Berlin, ſpricht 
über die Weltwirtſchaftskonferenz in Genf und den Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftskongreß in Paris. Das Erſcheinen 
aller Vorſtände der Gewerkſchaften iit notwendig. 

Mad io⸗Stimme. 
Programm am Dienstag. 

15.15: (Danzigl) Neues vom Rundfunk. Vortrag von Lothar 
Schultz. — 16—18: Blasmuſik, agee vom Königsberger 
Blas⸗ und Streichorcheſter. Leitung: Kapellmeiſter F. Prawnicjak. 
— 18.05: Landwirtſchaftliche Preisberichte. — 18.30: Die Organi⸗ 
U des deutſchen Funkweſens und die deutſchen Funkdienſte. 

ortrag von Willy S1 — 19: Zur Geſchichte unſerer Familien⸗ 
namen. Vortrag von Adolf Schlitze. (Mazlmllian Riechert.) — 
19.30: Am Entenfalt. Vortrag von Edm. Scharein. — 20: Wetter⸗ 
bericht. — 20.10: Sendeſpielbühne — Schauſpiel: „Scampolo.“ 
Komödie in drei Akten von Dario Niccodemi. Sendeſpielleitung: 
Walter Ottendorff. Perſonen: Tito Fanti, Pras- Franca, 
Kabarettfängerin. Carlo Benini. Emilla, deſſen Frau. Scampolo. 
Handlung ſpielt im gegenwärtigen Ram. — 21.46—23: Tanzmuſit 
— Funklapele. — In der Paufe, zirla 22.15: Wetterbericht, Tages⸗ 

  

  

Ceiate Nacffrichfen 

Wie Satcco und Vanzetti ſtarben. 
Boſton, 23. Aug. Die Tütung SGacros, Vanzettio 

und Maͤdelros' vauerte inapp eine halbe Stunde. Sacco war 
blelch, aber ſtandhalt unb rleſ in italieniſcher Sprache: „Laug 
lebe vie Anarchie.“ Unmittelbar vor ſelneni Tode rlef er ſeiner 
Familie ein Lebewohl zu, Am ruhigſten und am nielſten Fer 
faßt von allen dreien veſchritt Vanzeiſi pie Toxenlammter, Er 
10 den beivden Wächtern die Hand und ſchritt auf den eleltri⸗ 
ſchen Stuhl 0 Er veteuerte feine Unſchuld nad erllärte zum 

ſüihet abe8 vergebe allen, die meine Hinrichtung herbeige · 
rt haben. 
Boſton, 23. Aug., Als die Schweſter Vauzettis von 

Gouverneur Fuller zurlicktehrte, erklärte ſle Preſſeverireteru, ihr 
Bruder habe ſie gebeten, Gonverneur Fuller zu ſagen, daß, wenn 
ihm mehr Zelt newährt worden wüäre, Tatſachen bekannt wer⸗ 
den würden, die ſeine Unſchuld beweiſen. 

Ungeheuerlichkeiten. 
Pfändungen wegen 55 Pſennig Pachtreſt. 

Mehrere Waſſerbauarbeiter in Pieckel, vie bekauntlich mehr 
als ſechs Monate, wo ſie arbeitslos waren, von der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtühmig anhtüchl ſen waren, hatten von der frei⸗ 
ltaatlichen Forſtverwaltung Ium angrenzenden Walde einige 
iauel Jaben- et die ſte ſich als Ackerland mühſam herge⸗ 

richtet haben. 
Aus dem Rechnungslahr 1926 waren die Leute an Reſtpacht 

jeder einen Betrag von 55 Pfennin, 

ſage und ſchreibe ünſunpfünfzis Pfennige 

ber Forſttaſſe Oliva Uawerec geblieben, die die Leute tufolge 
Ahrer Mittelloſiateit ( riePleceenen gab man ihnen 
bekanutlich im Winter nicht) nicht bezaͤhlen tonnten. 

Ploötzlich erſchien der Gerichtsvollzieher Drechster aus Neu⸗ 
teich, Um für bie 55, Pſennig eine Pfändung vorzunebmen. 
Außer den 55 Pfennig, ie er einkaßſierte, verlangie er noch 
an Gebühren von jedem 10,75 Gulden; wo er ſte nicht erhleit, 
nahm er rückſichtslos Rfänvungen vor. So lonnte vieſer Herr 
am 27. Juli in wenigen Stunden 21 Pfänpungen vornehmen, 
die ihm einen Verdienſt von insgeſamt 225,75 Gulden brachten. 

Gs iſt einfach ein Skandal, in dieſer Form die ſchwer un 
lhir Exiſtenz ringenden Waſfebatzarbelter auazubenten. Die 
Geneibe wäre auch zu ihreni Gelbe gekommen, wenn ſie den 
zemeindevorſteher in Mieckel beauftragt hätte, vieſen gering⸗ 

fligigen Betrag von ven in 0 kommenden Perſonen einzu⸗ 
ehen, und wenn ſie wirtlich insgeſautt dieſe 10, Gulden an 
acht eingebüßt hälle, dann wäre der Freiſtaat Danzig ſicher 

noch nicht aus den UM Hie gegangen. Es werden ſoviel Staats⸗ 
mitiel vergeudet, daß dieſe 10 Gulden wirtlich keine Rolle ge⸗ 
pielt hätten, ganz beei von den Schweißtropfen, die der 
Ken ht.endant bei Erteilung der Pfändungsaufträge ver⸗ 

orcn hat, 
So ſehen aber die Rechtsverhäliniſſe im Freiſtaat Danzig 

aus, Vofterbauerbelter, merkt euch das für die lomnenden 
Vollstagswahlen! 

  

Spiite Getreibeernie. Der aubaltende und ſtarke Regen 
der letzten Tage hat das Einbringen des Wintergetreides, 
das volle Aehren und lange Halme aufweiſt und eine gute 
Ernte verſprach, ſehr gehindert und ſchädlich beeinflußt. — 
Auf der Danziger Höhe, in der nächſten Umgegend, 3. B. 
Matzkau, Rottmanusdorf, Sgalau und auch im Werder, 
ſteht noch viel Weizen und Hafer auf dem Halme oder in 
Hocken, der inſolge der Niederſchläge ſchon ſchwarz gewor⸗ 
den und tellweiſe ausgewachſen, iſt. — Der Ryggen iſt wäh⸗ 
renb der ſchönen Sonnentage glücklich unter Dach und Fach 
gekommen. Der erſte Erntedruſch hat ein autes Reſultat 
ergeben, — Der zweite Gras- und Kleeſchnttt, verſpricht, qut 
20 werden, ebeuſalls ſtehen die Hackfrlichte: Spätlartoffeln, 

rucken und Rüben fowie das Gemiiſe im Kraut aut und 
verſprechen, wenn nicht zu viel Niederſchläge kommen, eine 
verhältulsmäßia ergtebige Ernte. 

Wer kann Außkunft geben? Seit dem 1. Auguſt wird 
die 18 Jahre alte Hertha Schipper vermißt. Die Ver⸗ 
ſchwundene iſt miitelgroß und träat Bubitopf, Bekleldet 
war ſie mit blauem Faltenrock, blauer Bluſe, blanem Hut. 
grauſeidenen Strümpſen und grauen Schuhen. Angaben 
über den Verbleib der Vermißten werden erbeten an Frau 
Schipper, St.⸗Kathartnenkirchenſtea 13/14. Hof. 2 Treppen. 

Verantwortlich für Rolittik: Gruſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den ſibrigen Teil i. B.: Franz Adomat; für Inſerate: 
Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

  

  J Gehl & Co., Banzig. 
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Tapezlermeister OTTO WOLF 
Elsenstraße Nr. 18 

Anteriidung sämtlicher Klub- u. Dolstermöbel 

Umarbeitungen und Reparaturen 
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Haustrauenl 

WMulendegutunodiüv⸗ 
Wo kaulen Sie irlache Eier7? 

Wo Kaulen Sie groſle Eier? 
Wo kaufon Sie Trink-Eler 7 

Wo Laufen Sie unter 
Garentie ęute Eier? 

Frisch-Kier-Lentrale 
Hauntstraße 48 

Milch- Butter 
Tee Kaffee- Kakao 

  

eine günſtigen Et 
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Mödeltransporte 
üů Spazier- und Hochzeitsfahrten 
ů sowie andere Fuhren 

ů führt billigst aus 

i 
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Kaufsguellen 
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Ale Möbel 
kompliett und elnzeln 

Icnutt man billiget nur im 

Möbelhaus Hirschfelder 
e ceren 21gi 

EiBanner- Wos 3 „ Telephen 4486 
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ů Langfuhrer Wein-, Lkör- 
und Bierzentrale 

   

      In der Hauptstr. 111, am Markt Tel, 41391   
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fllr dan Winterbedarf 
olleriere billigzt: prima oberschlerloche 
Würiel- u. Nufllcohle, Briketts, troclcenes 

Tloben- und Kleinholz 

R. EUBAUESR ů 
LANGFUIHIR, Brörener Weg 46. Tel. 413 93 

E 

ü 

Konnsklt.... per Flasches 2.50 & 
Sowlenwein .. per Lller 1.80 & 
Aycke Sol . 8.25 G E 

V EEEEeee 
  

   
   

    WGAUufEriuſten 
Kelk, Zement. Foppe, Teer, Karbolinsarz, Nohrgewobe. 
Drabiziagelgewebe, Cipa, Cips-u.Schlackendlelen, Cemall 
sowlie Erennhoiz, Kohlen, Briketts, Klein,   

  ＋ r         
holx, Schnittmaterini, Kantbols, Laiben pp- llelert 

  

  

[Kohlend 
      

Nuüttenkoks — Gaskoks villikri, Hobel- und Fräamssahine Zur Benutrung- 
  

   
Hohlenhandlung En gler 

9, 

———— ————— 9⁴ 

FFiliale der „Danziger Volksstimme“ 
Langinhr, Anton-Möller-Veg 8, bei Frau Klar 

ö AECMEHCAIUSiEE æitamasvertriet « Anseigemernmmalihrme 

  

   
     

Holxhandlung W. LIPPKEK 
Danxig⸗L angfuhr 

nRauptstrabe 91e vud Mirchauer Weg 37 
Telepbon A103     
        U gegenüber dem Brynshofer  
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M. 106 — 18. Zahrtzang 
      

  

Symphonie der Farben. 
Der ſchine Garten am Hehen Tor. 

Mag alles dos, was geſagt uns getan wird, prompt ſein i ftnden, eines wenigſtens wird ohne Zweifel un⸗ 
wiberſprochen bleiben, die Behauptung nämlich, ſener Blu⸗ 
menpark am Karrenwall ſei das ſchönſte Fleckchen Danziger Erde. In der Tat: ein Ziergarten leuchtenbſter Buntheit, eine hundert einzigartige Palette kultivierter Natur. Gegen undert Namen tragen die Biumen, die in der Mannig⸗ 
faltigkeit der Formen und Tönungen eine unerhörte, gran⸗ 
dioſe Symphaaie der Farben bedeuten. Und die Namen? prachtpoll in der Wahlloſigteit, mit der man ſie aneinander⸗ gereibt hat. So wabllos, dak z. B. der Nachbar des „Diplo⸗ 
maten“ kein anberer als — „Wilhelm Buſch“ iſt. Kann man aber zwiſchen dieſen beiden vielleicht noch irgendeine gewiſſe 
gedankliche Verbindung herſtellen, fo kommt man beſtimmt in stnige Schwierigkeiten, wenn man die Biumen „Welt⸗ 
ſrieden“ und „Vor die Front“ in traulichem Verein ſieht. 

Freilich findet man auch klingendſte Harmonien in dleſe 
Symphonte: „Mozart“ und „Menuett“, „Küſſe mich⸗ uh 
Karmevals Glüc“, „Demui“ und „Sanfmut“, „Prinz 
arneval und „Faſchingsfee“, „Morgenlicht“ und „Sonnen⸗ 

olut“, ja, man findet ſogar das „Rheiniſche Mädel“ und — 
gelthan furag 

ſeltſam iſt das Stelldichein, das verſchiedene berühmte 
Frauen lich hier gegeben baben: die heithilltige Spanlerit 
„Carmen“ mit der ſchlichten deutſchen „Schönen Mütllerin“, 
Senta“, die Tochter des norwegiſchen Seeſahrers, mit dem 
lieben, kreinen „Schwarzwaldmädel“, unfer „Rotkäppchen“ 
mit ber enianerk „Desdemona“ und viele andere noch. 
Dazwiſchen kauert das „Mauerblümchen“, leuchtet der 
blut- bin“ glitzert das „Dladem“ und ſließt das „Herbſt⸗ 

Sie alle aber ſind geſchafſen, unſer Auge zu erfreuen. 
Und wenn uns das ängſtigende Gefühl beſchleicht, die Frende 
währe nur eine kurze Zeit, da Herbſt und Winter ſie uns 
rauben, ſo haben wir ja die unnennbar herrliche Gewißheit, 
daß immer wieder Frühling wird und immer wieder Som⸗ 
klinset“d baß die Symphonieé der Farben uns immerpißer 

Berlin— Danzig in 116 Minuten. 
Ein Rekorbflug. 

Heute Mepte die D. 1081 Dornjer⸗Merkur, ausgerüſtet mit 
einem 600 P. S,. B. M. W.⸗Motor, Führer Künſtle, Bord⸗ 
monteur Papenhagen, die Strecke van Berlin nach Danzig 
mit 6 Paſſagieren, 180 Kilogramm Poſt und 45 Kilogramm 
Fracht in 1 Stunde 56 Minuten zurück. Es iſt dieſes bis 
jetzt die beſte Schnelligkeitsleiſtung, die auf der Strecke 
worben üſ, i0 mit einem einmotorigen Fluazeng erzielt 
worbden iſt. 

  

Beibe Beine abgefahren. 
iuber Unſan eul ger Strabenbehnbren ie Sephen,-Sensfahrebnbrace 

Geſtern abend gegen 10 Uhr ereignete ſich auf der 
Straßenbahnſtrecke Bröſen—Langfuhr ein ſchwerer Unfall, 
der zur Zeit noch nicht ganz aufgeklärt iſt. Der Führer 
eines Motorwagens bemerkte beim Paſſieren des Bröſener 
Weges, daß jemand hinter einem Maſt der Straßenbahn 
hervortrat und einen Augenblick ſpäter bereits unter den 
Rädern der Straßenbahn lag. Sofort wurde der Wagen ſtark 
gebremſt, fuhr jedoch noch etwa 5 Meter weit. Die gleiche 
Strecke iſt auch der Ueberfahrene mitgeſchleift worden. 
Man fand den Verunglückten bewußtlos auf, beide Beine 
waren ihm unterhalb der Knie abgefahren. Nur durch Haut⸗ 
bnodené erletzen wurden ſie noch mit dem Körper ver⸗ 
unden. 

Der Straßenbahnführer brachte den Schwerverletzten 
in den Anhängerwagen und fuhr mit ihm bis zur Endſtelle. 
Mit dem Krankenwagen der Feuerwehr wurde der Bewußt⸗ 
loſe dann in das ſtädtiſche Krankenbaus geſchafft. Seine 
Perſonalien konnten noch nicht feſitägeſtellt werden, da er 
keinerlei Ausweis mitführte und er ſelbſt keine Ausſagen 
machen konnte. Die Angaben des Wagenführers über den 
Hergang des Unfalls wurden von Augenzeugen beſtätigt, 
ſo daß der Unfall noch nicht aanz aufgeklärt iſt. 

Das Jentrum braucht ſich nicht zu beklagen. 
Es ſind genug katholiſche Lehrkräfte vorhanden. 

Auf die Kleine Anfrage der Zentrumsfraktion im Volkstag, die 
darüber Beſchwerde führte, daß zu wenig katholiſche Lehrkräfte an 
den Schulen angeſtellt ſeien, hat der Seüat wie folgt geantwortet⸗ 

Die Volksſchule in Ließau iſt paritätiſch. Demgemäß ſind an ihr 
Lehrer verſchiedener Konfeſſion nebeneinander anzuſtellen, und zwar 
ſo, daß die Zuſammenſetzung des Lehrkörpers möglichſt dem kon⸗ 
ſelfionellen Verhältniſſe der die Schule beiuchenden Kinder ange⸗ 

paßt iſt. Bis Oſtern d. J. waren in Lietzan ein evangeliſcher und 
äwei katholiſche Lehrer angeſtellt. Nach der ſodann erfolgten Ein⸗ 

richtung einer vierten Schulſtelle wurde eine weitere katholiſche 

Lehrkraft an die Schule berufen. ů 

Bei Schulen mit drei und mehr Lehrerſtellen wird nur die erſte 

Stelle als ſolche herausgehoben und der betreffende Lehrer aus⸗ 
drücklich auf dieſe Stelle beruſen. Die übrigen Schulſtellen ſind 

rechtlich gleichwertig, ein Rangunterſchied beſteht für ſie nicht. Die 

erſte Stelle in Ließan iſt ſtiſtungsgemäß mit einem evangeliſchen 

Lehrer zu beſetzen. ů „ů 
liſchen Religionsunterricht iſt auch nach dem im 

Zuus . E Austlrilt des einen latholiſchen Lehrers aus 

der Kirche durch die beiden anderen katholiſchen Lehrkräfte hin⸗ 

reichend geſorgt. Eine „ſchwere Benachteiligung des Latholijchen 

Vollsteils und der katholiſchen Lehrerſchaft“ liegt demnach nicht vor. 

SBeſitellte Arbeit? 
Eiue Anftage im In:ereſſe der Blavier⸗Richtet. 

i dationalen haben im Volkstag folgende Kleine An⸗ 

Pace an den 0t Wreichbi⸗ In der Sitzung des Volkstages vom 

15. Juni t 8 die Abgeordneten Rahn und Dr. Blavier dem 

  

walt Schneider und dem Amtsgerichtsdireltor 

De. Dräger ſüwers dienſtliche füiüü vorgeworfen. Vie 

frage den Senat an, ob daraufhin eine Unterſuchung über die 

angeblichen dienſtlichen Verſehlungen ſtattigefunden hat und welches 

Ergebnis die Unterfuchung gehabt hat. 

AQundgebung für die Gemordeten. Geſtern abend per⸗ 

anlialleben Die Mommmunähßen auf dem Hakelwerk eine Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die Hinrichtung von Sacco und San⸗ 

zetti, die im Gegenſaß zu den früheren Beranſtaltungen!     

Beiblett ber Verziger Voltsſtiune 

Demsiger Nachhrücfüfem 
der Konmuniſtiſchen Vartel gut befucht war. Da ů „ s iſt le erklärlich, denn die Empörung über das Verhalten gewiſten⸗ lpler amerikantſcher Richter, die inzwiſchen raltblütig Un⸗ ſchuldige ermorden ließen, iſt allgemcin und gebt bis in die Kreiſe des Bürgertums. Im Anſchluß faud ein Umzng ſtatt, der ſich auf dem Wiebenwall auflöſte. Zu Störungen iſt es nirgends gekommen, da das Verboöt der Polizeli, keine Uniform oder Abzeichen der Rot j beacßter wuürde zeichen der Noten Fronkkämpfer zu tragen, 

Schlägerei hinter verſchloſßeren Türen. 
Beleidiaungen mit dem Hammer aerücht. 

Unter der Veſchuldiaung der gefäbrichen Körperver⸗ 
letzung mit einem Hammer hbatten ſich der Arbelter Michael L. und ſeine ſchwerhörige Ehefrau vor dem Einzelrichter zu 
verantworten. undem von L. bewohnten Hauſe wohnte 
auch ein Arbeiter K. Nach, Angabe desß L. hat diefer die L. 
zverfluchtes polniſches Pack“ und ähnlich geuaunt, ſo daß L. 
ſchon mehrfach gezwungen geweſen ſei, die Schupo berbei⸗ zuholen. Anſcheinend hatte ſich bei den L.s über dieſe Be⸗ 
jchimpfungen ein ſtarker Ingrimm feſtgefetzt, der ſchlietzlich 
am 25. Mai zu einer Kataſtrophe fübrte. Lu dieſem Tage 
wollte K. gern den Boden der L.s zu einem beſtimmten 
Zweck beuntzen und wandte ſich zunüchſt an den Hauswirt, 
der ihm ſagte, er möge doch ſelbſt zu den L.s gehen. Dieſes 
geſchah, An der Dein Anlieger traf K. die Pflegetochter des 
L.und trug ihr ſein Anliegen vor, Als L. davon erfuhr, 
llen er K. ſagen, er möchte in die Stube kommen, was auch 
beſchah. Die Beweisaufnahme ergab, daß darauf die Tür 

  

Die lebende Schachwurtie 

  

hinter der ſich bald ein großer Tumult er . Waheſenrhe ‚ groß lt erbob, binter K. ver 

e, Tür dann nach elntgen Minuten geöffnet wurde, 
lam K. hinaud und blutete ſtark aus ffeben Aactenti 
durch einen Arzt ſeſtgeſtellſen Kopfwunden. Die L. be⸗ 
baupteten, K. babe ſich auf L. geſtürzt, ihn gewürgt und auf 
bas Vett neworſeu, worauf ſich L. in der Rotwehr mit dem 
Hammer verteldſat baben wollte. K. hagegen bekundete 
elblich, daß er ſofort von den Eheleuten Überfallen und be⸗ ſonbers von Fran L. mit eſuem Hammer benrbeitet worden 
ſei, Ganz aufgeklärt erſchlen die Sache nicht, die ztemlich erbeb⸗ 
lichen Kopfverletzungen ſprachen ſedoch für die Darſtellung 
des K. von der Sache, wonach es den Eindruck erweckte, als ob. dle L.s, die Gelegenheit wahrnabmen, um ſich für er⸗ 
littene Kränkungen zu rächen, Unter Berückſichttaung der 
erbeblichen Vertetzungen des K.,, die leicht zu welt ſctim⸗ 
meren Folgen hätten führen köunen, wurde das Ehepaar L. 
zu ſe ſihnf Monaten Gefängnis verurteilt. 

  

Amerihaniſcher Auherbeſuß in Danzig. 
„Whipple“ und „Barker“ treffen am Donnerstag hier eln. 

Wie bereits gemeldet, werden die beiden amerlkantſchen Tor⸗ 
pedobootszerſtörer „Whtpple“ und „Barker“ am Donnerstag, dem 
25. d. M., in Danzlg eintreffen und an der Südſpihe der Holm⸗ 
inſel, gegenüber der Gasanſtalt, feſtmachen. Die iffe werden 
vorausſichtlich bis zum 28. d. M. hierbleiben. Am Abend des25.   wird der Sennt der Freien Stadt Danzig den amerikaniſchen Gäſten 
ein Eſſen im Rathalle geben. 0 10 

  

    

müuf dem Avobeiterſportfeſt. 
Veranſlaltet vom Arbeiterſchachklub Danzig. 
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Die Uupetterſhͤden ſoler gehelt verben. 
Verlegung ber Belau. 

Der Senat hat ſich auf mehrere Anfragen, die von verſchiedenen 
Seiten im Volkstag an ihn gerichtet worden ſind, mit den äden, 
die das Unwetter am 2., Piin flir in einzelnen Teilen des 
Fectermtes verurſacht hat, beſchaͤftigt und folgende Antworten dem 

olkstage zugehen laſſen: 
Die durch die Eunmmettermaikſench am 2. Pfingſtfeiertage in 

Güttland und in einigen umliegenden rtſchaften entſtandenen 
Waſſerſchäden ſind im weſentlichen durch die Ueberſchwemmung der 
Belau eingetreten. 10 dieſe ein ſolches Ausmaß annehmen 
lonnten, liegt zum Teil daran, daß die Intereſſenten trotz polizei, 

licher Verfügungen die ordnungsmäßige Räumung der Belau nicht 
vorgenommen haben. Wenn auch die eingetretenen Schäden teil⸗ 
weiße Eir ete ſind, ſo ſind ſie doch mit 60 Prozent der zu 
erwartenden Ernte zu hoch beziffert. 

Nach Lage der Verhältniſſe hat ſich der Senat leider außerſtande 
geſehen die Geſchädigten durch E von — n zu 
unterſtützen. Um jedoch in Zukunft die Gefahr derartiger Kata⸗ 
ſtrophen nach Möglichkeit zu verringern, hat lich der Senat für 
beſchleunigte Durchführung eines vom Deichamt ausgearbeiteten 

rojeltes der Verlegung der Belau an den Rand des abfallenden 

vöhenlandes eingeletzt. Das Projekt iſt bereits vom Senat ge⸗ 

nehmigt. Er wird auch weiterhin ſeine Ausführung, die Sache 
der Iniereſſenten iſt, nach Möglichkeit zu fördern ſuchen. 

Auf der Höhe werben Beihilfen ausgezahlt. 

Dem Senat iſt es bekannt, daß in einem Teile des Kreiſes 

Danziger Höhe dil Vanern durch ein humeſfer an 31. Ma, 1027 Phr 
erheblſche Schäden erlitten haben. Da es ſich bei den Betroffenen 

durchweg um kleine, wirtle aftlich ſehr f weſchet tellte Landwirte 

handelt, deren Exiſtenz durch das Ereignis gefährdet erſcheint, hat 

der Senat dieſen Beihilfen im Geſamtbetrage von, Gulden 

ſur Verfügung, beſür nachdem bereits der Kreis Danziger Höhe 

1500 Gulden hierfür gegeben hat. 

Auf eine weitere Anfrage antwortet der Senat: Ein Ueber⸗ 

andnehmen des ſchwarzen Hauſtergewerbes im Umherzie! im 

Kwiſ Duug jer Höhe iſt nicht beobachtet worden. Ri—e 5 vielmehr 

iſt, daß das ſchwor Haufiergewerbe in letzter Zeit erheblich nach⸗ 

laſſen hat. Wir haben daher ſchon im Intereſſe der Sparſamleit 

Leine Ve⸗ ung, die an der Grenze vorhandenen Fußlandiäger⸗ 
berittene umzuwandeln. dienſtſtell 

—.— 

  

   

  

Der Blavierprozeß ſchon am 1. Sepiember. Gegenüber 
anderslautenden, ac Ler Wia einer hieſigen Morgenzeitung 
ſtellen wir feſt, daß der Blavierprozeß vor der Berufunas⸗ 
kammer nicht am 2. ſondern am 1. September beginnt. 
Den Vorſitz in der Berufungskammer wird nicht Land⸗ 
gerichtsbirektor Dr. Truppner, ſondern Landgerichtsdirektor 
Zähle fübren⸗ 

ner in der chemiſchen Fahrik, Am geſtrigen Mentag⸗ 
vachiitlag, gegen 3 Ühr, gerißt in der chemiſchen Fabrik 
Pommerensdorf das hölzerne Gerüſt einer Schwefelſäure⸗ 
kammer in Brand. Das Feuer war in einer knappen 
Stunde gelöſcht. 

Der Beſuch der kädtiſchen Bäber. Die ſtädtiſchen Bäder 
hatten geſtern folgende Beſucherzahlen aufzuweiſen: Heu⸗ 
bude 400, Bröſen 718, Glettkau 201. Heute ſind folgende 
Temperaturen äu verzeichnen: in Heubude Waſſer 18, Luft 
23 Grad; in Bröfen Waſfer 18, Luft 20 Grad: in Glettkau 

ſßer 17, Leeft 20 Grad⸗ ner 
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Unfer Wetterbericht. 
Vorherſage für heute nachmiktag: Heiter, teils 

wolkia, mäßige bis ſriſche ſübliche Winde und warm. 
Mittwoch; Zeitweiſe etwas ſtärker bewölkt, ſonſt beiter 

und trocken. Mäßige bis friſche ſüdweſtliche Winde und warm. 
Donnerstag: Keine Aenderung. 
Maximum des geſtrigen Tages: 22,0. — Minimum ber 

letzten Nacht: 14,7. — 

Wer iſt geſchädigt? 
Zu unſerer bereits geſtern gebrachten Meldung über die Ver⸗ 

  

haftung einer, Diebesbande in Zoppot wird uns von zuſtändiger 
Eelte mitgeteilt, daß die Beſtohlonen gebeten werden, ſich während 
der Dienſtſtunden im Kriminalbüro Hoppot, Zimmer Är. h, ein⸗ 
ufinden, um die dort noch aſſervierten, beſtimmt aus Diebflählen 
herrkhrenden Sachen ſich anzulehen. 

Verhängnisvoller Zufammenltoß. In ber Matzkauſchen 
Gaſſe miube geſtern mittag, gegen 2 Uhr. das Geſchäfts⸗ 
fräulein Margot Götz von einem Radfabrer angefahren und 
ziu Boden geworſen. Die Vernugllckte begab ſich in ein nahe⸗ 

liegendes Geſchäft, brach dort aber iniolge von Herzträmpſen 
zuſammen. Sie wurde in daß ſtädtiſche Krantenhaus ge⸗ 
bracht, wo dle ärztliche Unterſuchung ergab, daß die Ver⸗ 
letzte bel dem Unfall einen Naſenbeinoruch und Quetſchun⸗ 
gen des linken Unterſchenkels erlitten hat. g. 5 

Freitob. Der 42 Jahre alte Bäckermeiſter Mar K. hat 
ſich geſtern nachmittag in ſeinem Schlafzimmer erhängt. Der 
Lebensüberdrüſſige war teicht erregbar und ſehr nervhs. 
Eine unbedeutende häusliche Auseinanderſetzung war die 
Urſache der Tat. Debepes Sägeshpe 

otographiſche Aufnahmen von dem Lebenden 
anlaßlich wes Internationalen Sppaiſoich. ſind beim Photo⸗ 
graphen A. Stoct, Breitgaſſe 74, erhältlich. 

olizeibericht vom 23. Anguſt 1027. Feſtaenommen 
wurden 1 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Ladendiebſtahls, 1 wegen Zechprellerei, 2 wegen Körper⸗ 
verletzung, 1 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen 
Bannbruchs, 1 zwecks Abſchiebung, 3 auf Grund einer Feſt⸗ 
unahmenotlz, 1 wegen Entweichens aus der Anſtalt, 3 wegen 
Trunkenheit, 8 in Polizeihaft, 2 Perſonen obdachlos.— 
Gefunden: 1 braune Aktentaſche 1 braune Aktentaſche 

mit Inhalt, auf den Namen Liesbeth Kraemer, 1 brauner 
Stoffgürtel zum Regenmantel; 1 grüner und 1 grauer 
Herrenfilzhut: 1 kleiner gelber Kinderſchuh; 1 Fenſter, 
25425 Zentimeter groß, mit eiſernem Rahmen und bunter 
Glasßſcheibe; 1 Damenſchirm:; 1 Haustürſchlüſſel: 1 Broſche 
mit weißen Steinen beſetzt, 4 Meter lange Eiſentkette: 
1 weißer Spitz: 1 Kinderfahrrad, Marke „Sauſewind“. — 
Verloren: 1 goldene Nadel mit Rubin und kleiner Perle: 
1 Zwergrehypinſcher. 

é Danziger Standesamt vom 28. Auault 1927. 
Todesfälle: Witwe Sara Willdorf geb. Lewy, 

80 F. 1 M. — Witwe Emilie Wachowſki geb. Annacker, 
78 F. 11 M. — Ebefrau Olga Quoß geb. Lefanczuk, 30 J. 
3 M. — Sohn des Arbeiters Johann Selewſki, 3 Ta. 
Bauarbeiter Paul Zeller, 44 J. 1 M. — Ehefrau Ottilie 
Fuchs geb, Schmidt, 45 J. M. — Witwe Emma Pollaſch 
geb. Jacobi, 77 J. 4 M. — Arbeiter Albert Reſchke, 66 J. 

5„. M. — Ebefrau Maria Doludda geb. Kuſch, 84 I. — 
Arbeiterin Hedwig Doering, ledig, 21 J. 1 M. — Ehefrau 
Maria Vetz geb. Samarjki, 41 J. 7 M. 
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Luſtmord an einer Gemeindehelferin. 

Furchtbare Bluttat in Woslar. 

Gegen Abenb wurde im Walde am Rammelsberge bei 

Woslar die Gemeinbebelſerin der Marktkirchengemelnde. 
Mia Hoba, ermorbet aufgelunden. Nach dem Beſund 
Hanbelt es ſich um eluen Luſtmorb, bem ein heſtiaer Ramp! 
awiſchen bem Mörbder unb ſeinem Oyſer voronsneaangen 
fein muß, Mon dem Täter fehlt bisber jede Spur. 

  

Die eigenen Kinber verbrannt? 
Die Tat eines Nachtwächters. 

n Markröhlitz bei Halle Prach in ber letzten Nacht im 
Saule bes Nachtwächters ein Feuer aus, bel, dem dic beiden 
Kinder de6z Nachtwächters, ein Mädchen von,? und ein Knabe 
von Mari5 verbrannten. Der Nachtwächter wurbde als 
vermult ſcher Brandſtiſter verhaftet. 

Vor den Ing geſchlendert. 
Vom Sozlusſitz eines Motorrabes. 

Inſolhe Vremſenbruches ſuhr ein, Motorradfahrer beil 
Bad Lauſerber mit großer Geſchwindigkeit gegen eine ge⸗ 
ſchloſſene, Vobnſchranre, Bierbel wurde der Mitfahrer vom 
Sozinöſitz über die Schxanken gegen einen vorlberſahrenden 
Girterzun geworfen. Er wurde vom Zuge erfaßt, eine 
Strecke milgeſchleift und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, da 
er im Krahtkenhaus verſtarb, Der Führer des Motorrades, 
der ebenſalls gegen den Zug flog, wurde wieder zurilck⸗ 
geworſen und krug nur leichtere Verletzungen davon. 

An einem ſchrankenloſen Bahnübergang wurde bei Naum⸗ 
bura der 50 Fahre alte ſchwerhörige, im Rubeſtand lebende 
Oberpoſtſekretär Köhler von einem Zus inlieſepung und ſo 
ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung in bas 
Städtiſche Krankenbaus ſtarb. 

Opfer des Horhgebirges. 
Wie aus Mairbofen berichtet wirb, iſt am 18. Auguſt 

r es aſſerfalle upgrund ungefähr eter tie 
abgeſtürzt und ſchwer verletzt worden. — In den Dolo⸗ 
miten iſt ein Touriſt in den Sextener Dolomiten tbblich 
abgeſtürzt. — In dem auf italieniſchem Gebiet befindlichen 
Teil der Oettaler Alpen ſtürzte der Fenaer Philo⸗ 
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opbieprofeſſor Geinrich Wandelt in eine Gletſcherlpalte. 
Sei Haſchlliſges Wäithlolielen 92 110 Ees, ihn unverletzt 
zu bergen. —. Im Gaisbergkta! ſtülrzten die bebden 
Kinder einer hier in der Sommerfriſche weilenden Kölner 
Familie beim Ebdelweißpflücken ah und wurden ſchwer 

4 g: M. tReHecmler her Bageelſchen GKßrerteten, auß eblrge lſt ein Beamter der e 
Bechſel ank in München, Auguſt Markl. tödlich abgeſtürzt. 

100 Perſonen flürzen in den Keller. 
Uuſall bei einer Anktion. 

ei ktion in Stocktt „Tees ſcuglaud 
krte ber gaßtopen G1- 52 160 Fesſenen Felen in 
einen darnuler ublichen Keller. Zwanzia von ihnen, 
meiſt Frauen, wurben verletzt. 

Detheneluſturz in Berlin. 
Ein Toter. mebrere Berletzte. 

Gegen 15½%½ Uhr ſtürzte in elnem Fabrikneubau auf 
elnem Wnes in der Mauerſtyatze eine Deche ein und 
bearub eine Anzahl Arbetiter unter ſich. Ein Arbeiter 
lonnte von der Feuerwehr nur als Leiche geborgen wer⸗ 
ben, mebrere anbere erllitten leichtere Verletzungen. 

In Uuterhofen ber bie Dächer. 
Ansbruch eines BVerbrechers in Polsbam. 

Am Sonntanabend gelang es bem Chauffeur SGeinz 
Beck, der zur Zeit in dem Potsdamer Gefängnis in Haft 
gehalten wird, aus ſeinem Gewahrſam auszubrechen. Er 
bem die Fenſterſtäbe ſeiner Zelle durchſägt, war dann aus 
em 2. Stoc des Gefüngniſſes, nur mit einer Unterhoſe be⸗ 

kletbet, über die Dächer geflohen und brach in eine 
Schlächterei ein, um ſich mit Gewalt Kletbungsſrücke und 
Geld zu verſchafſfen. Als ſich ihm der Schlächtermeiſter 
zum eberſelt flel er dieſen ſofort an und konnte erſt von 
dem Ueberfallkommando, das von den übrigen Hausbewoh⸗ 
nern alarmiert wurde, überwältiat werben. 

    

  

Selbſtmob eines Reichswebrunteroffiiers. Erſchoſſen 
aufgefunden wurde in Flur Gollts bei Oberau auf einem 
Felde zwiſchen Wcßwabron öer Unteroffiater 
Ulbricht von per 2. Schwadron des Reiterreniments Nr. 12 
in Großenhain. Der Lebensmüde, der Frau und Linder 
gelan Habe ſoli wegen dienſtlicher Verkeblungen den Schritt 
0 jen. 

Eine ftegerſu tare 'er eber. Löfe iin Wet!, Mark. Die 
Lrankenpflegerin Kätbe Weber, die Verlauſe mebrerer 
Jahre das Eliſabetofrankenbaus in Oberbauſen um 
80000 Marr betrogen hatte, wurde vom öffengericht   

  

Benzit⸗ 

Hendſtuͤck/ ſollie in dem einen oder anderen 

Oberbauſen zu zwei Jabren Gefänanis verurteilt, 

Walter 

—
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Bolkstagsfrattion ber lalbemokrati Partel. 
23. Ae e Uhr: Sieung in Volkeian. E: — 

en ringend notwendig. 

ESoz. Arbeiter-Innend Danzia. Heute, Dienstag, den 
29. Auguſt, Beluch ber Ortsgruppe Heubude. Treffen 

, Auguſt, findet im Danziger Heim die Pro e 
Antikriegskundgebung, Faf, Gterzu haben alle Orts⸗ 
gruppen von Tanzin⸗Siadi zu erjcheinen. 

SD., 9. ltel. Mittwoch, den 24. Anguſt, abends 7 Drin⸗ 
ſenbe o andsſttung müi Unterkaſſterern beim Cen. Sehpend, 
tershagen 50, 2. 

Soziallſtiſcher Kinderbund, Ohßra, Mittwoch, den 24. Auguſt, macht 
die Ohraer Gruppe einen Spagi rg uitz Cafs Schwei — 
Ves ſhiehen Treffpunkt: hr nachmitags in der Sporthalle. 
Bei ſchlechtem Wetter fällt der Spaziergang aus. 

Arbeiter⸗Rabfahrerbund „Solibarität“, 6. Beßirk. Am Mitt⸗ 
woch, dem 24. Auguſt, abends 8 Uhr, findet in der Maurer⸗ 
Ca rie (Schüffelbamm) eine aprwarte nb Gierg ſtatt. 

jämkliche Saal⸗ und Straßenfahrwarte ſin er tie ein⸗ 
gelaben. Im Anſchluß findet die Borthperrg orrß eigen⸗ 
wertung ſtatt. Der Sportleiter. 

Eg. Arbeiter⸗Ingend Lauafnhr. Mittwoch, ben 24. Auguſt: 
ewegungsſoiele fallen aus, dafür 67 Ubr Treffen am 

Heim zur Probe im Danziger Heim. 
S D., 11. Bezier ude). Donnerstag, den 25. Auguſt, abenbs 7 ühr, bei S müiuen, Wi0 bes Gen, Eduard Schmidt: „Die jommenden Volksfagswahlen. Ab⸗ 

WIhiigh vom 2., Quartal 1927. rbe5t. das Ersche ten. Die 
Mithleber der Tagezordnung erſordert das nen aller 

(Olteder. 5 Der Bezirkdvorſtand. 
S. P. D., 8. Bezirt (Liederſtadt). Donnerstag, den 25. Auguſt, 

abends 7 Uhr, im Lotalel! Auhbo ᷣt, Gr. Schwalbengaſſe 18. 
Hezirtsmitgliederverſfammiung. Tagesordnung: Vortrag ves 
Gen. Karſchefſti: „Die kommenden Voltstagswahlen.“ Ve⸗ 
Aile aum Alen! eiten. Aufſtellunt einer Deleglertenvorſchlags⸗ 
ütſte zum Parteltag und anderes. Anſchlleßend geſelligos Bei⸗ 
ſammenſein. Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich, 

S. P. D., 10. Sezirt (Kneipab). Donnerstag, den 25, Augut 
abends 7 Uhr, im Lokal phn, Hotel Werdertor: Mitglie 2 
verſammlung. Vortrag der Abs. Genoſſin Falt. Bezirks⸗ 
angelegenbelten. Aufftelluna der Delegiertenvorſchlagsliſte 
für den Parteitag und anderes. Erſcheinen aller Mitglleder 
erforderlich., er Bezirtsvorſtand. 

SPD. und Soz. Arbeiterjugenb S . Montag, den 20. Auguſt, 
7. Uhr abends, beil Böhling Wülrie Eü mit unh⸗ 
volgender Metglieberverſammlung. Rieſerente un. Loops, 
ſngend⸗Reſerent: Gen. Leſchner. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Danzig, Die Heim⸗ 
abende finden von nüchſter Woche an vegeimäßia leben 
Montag und Mittwoch, von 4 bis 6 Uhr, ſtatt. 
  

—— — 

(Duunes Reig Waten) 

Seife 
  

mii denT 4 L/ 

  

ſollte in jedem Haushalt zu jeder Reinigungsarbeif verwendet werden — bei 
der Waͤſche, beim Neinigen von Berufs ⸗ und Airbeitskleidung, beim Entfernen 
von Hlecken aus Kleidern, Amügen, Bluſen, beiꝛm Gcheuern von Fußböden, Türen 
uſto. —, denn infolge ihrer wunderbaren Eigenſchaft, eine Doppelwirkung aus⸗ 
zuüben, naͤmlich gleichzeitig den Ochmutz zu iöſen, bedeutet der Gebrauch der 
Benzit⸗Geife halbe Arbeit, Erſparniffe an Zeit und Geld und einen bisher 

ungekannten, geradezu verbluffenden Feinigungseffekt. 

  

  

Achten Gie beim Giukauf der Benzit⸗Geife auf die Schutzmarke (T im Ning). 

Mleimicer Fabritant ker den drelſtaat Oenzis: E. G. Gamm, Danzig, Seifenfabril, gegr. 182. Sie erballen in den einlchlögigen Geßchihben für S0 p. dos große 
  

Seſaug Denzii⸗Seife noch nichſ zn haben ſein, jo werden auf Mufrage Vorfaufeſtellen genauut. 

  

MOLHKE DEH DIB 
ROMRHN VON SCHAl.OM ASCH 

3² 
Und nun erſchien ſie vor dem Publikum. Genau ſo wie 

Nottke, führte der „alte Filz“ auch ſie an der Hand auf die 
Zübne. Sie trug bas nach ſpaniſcher Art gearbeitete rote 
treid einer Kabarettſängerin, das mit Korallen und allerlei 
litterkram beſetzt war. Ihr Hals, ihre nackten Arme und 
zeine waren roſa gepudert, die Wangen und Lippen leicht 
eſchminkt und ihr Haar gekräuſelt und nicht zufammen⸗ 
eflochten ſo daß große ſchwarze Locken um den Hals und 
uf die Bruſt niederftelen. 
„Sie verneigte ſich vor dem Publikum, nahm dann einen 
leinen ſeidenen Schirm. ſtellte ſich auf den Rücken des alten 
zauklers, der ſich vor ihr nieberkauerte, und ergriff mit 
en freien Hand den Strick, der von dem Drahtſeil ber⸗ 
nterbing. Und dann ſchwang ſie ſich im Nu, ſo leicht wie 
in Boßel, auf das Drahtieil, ſtand gleich darauf ſeſt und 
Ke And Aber mien i1 u Schelte, ale bar Een oller Kuß⸗ 

e zu. ſer niema: e, a rrten voller Span⸗ 
ung der kommenden Dinge. 
Marp ſpannte den Schirm auf und begann, ſo leicht wie 

er Hauch eines Windes, auf dem Seil hin uad ber zu 
leiten. Mit ihrem Schirmchen regnlierte ſie das Gleich⸗ 
'ewicht ieres zierlichen Figürchens und ſap oben auf dem 
draht. im Lichte der Sonne, nicht wie ein Menſch aus, ſon⸗ 
ern wie ein herrlicher, roter Vogel mit einem Menſchen⸗ 
opf, der üer den Leuten ſchwebte. Unten aber folgten ihr 
Hrie: für Schritt ber Alte, Kanarik und Krottke mit aus⸗ 
ehreiteten Armen und ſchauten mit beſorgten Geſichtern zu 
or hinauf, bereit ſie jeden Augenblick aufzufangen, wenn 
in Unglück geſchehen ſollte. 
Lber das Mädchen hien an ſo etwas gar nicht zu den⸗ 

en. Sie fäolte ſich oben auf dem Draßß genan ſo ſicher 
ßie auf der Erde. Sie ſpraus und Sänzelke auf einem 
zein, drehte einen Keifen um jich, warf den kleinen Schirm 
us einer Hand in die andere und zeigte allen Zuſchanern, 
Die leicht ſte ſich hemegte, wie biegſam ihr Körper und wie 
hun ihre Arme und Beine waren. Und alle, die ihr zu⸗ 
ahen, alle, jung und alt, verliebten ſich in ſie. Selbſt die 
Frauen waren von ödem Aublick Marvs bingeriffen und 
kechreten ſich.ran orechen, ia ſogar, Iant än atmen, damit 
AMädchen nicht Erſchrecken und hinunterfallen ſollte.   

„Mottke aber verliebte ſich in Mary jetzt noch tauſendmal 
ſtärker als früher und war bereit, tauſendmal für ſie zu⸗ 
grunde zu gehen! Sein Herz bebte vor Anaſt, es könnte 
ihr etwas paſſieren. Sogar Tränen traten ihm in die 
ugen. Und als ſie ganz unverſehrt vom Seil binunter⸗ 

geneden, war und das Publikum, das bis dahin den Aus⸗ 
ruck ber Begeiſterung gurückgehalten hatte, nunmehr in 

ein lautes Beifallsklatſchen ausbre, wurde Mottke vor 
Glüc ſaſt wahnſinnig. Er tanzte a.-f einem Bein, weinte 
vor Freude und lief dem Alten nach, als dieſer Mary auf 
die Schultern bob und durch die Reihen der Zuſchauer trug. 

Sie ſpannte wieder kören Schirm auf und das Publikum 
begann, ihr in dieſen Geld hineinzuwerfen. Ein jeder gab, 
was er geben konnte und manch einer ſogar weit darüber 
Bamen Die anweſenden Gutsbeſitzer, die mit ibren 

'en gekommen waren und Marv bewundert baken, 
warfen ihr Silbermünzen zu und die Herren, von denen es 
Seſt daß ſie „Frauen und Kinder verlaſſen bätten, um der 

iltänzerin nachzureiſen“, hatten für ſie ſogar ſilberne 
Rubelſtücke übrig. Das Mäbchen ſing die ibr As pndten 
Münzen mit dem Schirm auf, was ihr aber enlg und zu 
Boden fjel, das ſammelte Moitke auf. Sonſt batte es 
immer Kanarik getan, aber diesmal trug man den Sym⸗ 
pathien des Publikums Rechnung, man glaubte, daß die 
Deute ihm mehr geben mürden. 

Und Mottke war glücklich und verliebt. 
6. 

Beim Licht ber Sterne. 
Kurze Zeit darauf ſaß Mottke bei einem luſtig brennen⸗ 

den Feuer im offenen Felde und bütete die Pferde der 
Gaukler. Nebden ibhm lag, eingewickelt in eine wollene Decke, 
Kanarit und war in feſten Schlaf verſunken. Mottke börte 
ſein Schnarchen. Wie eine ſchwarze Wand ſtand der 
Wald, und die Nacht und die Felder waren ſeucht. Mottke 
konnte nicht einſchlafen. In einemſort ſab er auf den Wa⸗ 
gen, der nicht weit von dem Feuer ſtand und in Dunkeln 
wie ein baufälliges Häuschen mit zugenagelten Feuſtern 
außſab. Mottke farrte auf dieße kleinen Fenſterläden, durch 
deren dünne Svalten ein ttübes Licht Bindurchſchimmerte, 
mei es war ihm, als hörte er in dem Wagen ein Kind 
nen 
Er kroch auf allen vieren näber beran, borchte und ver⸗ 

ſuchte durch die kleinen en in das Innere bineinzuſehen. 
Es zeigte lich aber kein Menſch, und aus dem Bagen kam 
euch kein Laut. Mottke kroch zurück, legte ſich hin und be⸗ 
gann in die Nacht bineinzuſchauen und zu lauſchen. Alles 
kam ihm ſo wildfremd vor, und es ſchien ihm, als ſei er 
Gott weiß wie weit von ſeinem Heimatsſtädichen und als   

wülrde er nie wieder dahin zurückkehren. Die fremden 
Leute, mit denen er jetzt zuſammenlebte, waren ihm inter⸗ 
eſſant, es zog ihn zu ibnen, aber er empfand vor ihnen 
zugleich auch eine Art Angſt. 

Er dachte immer an das Mädchen und daran, wie es 
ſich damals hinter dem Vorhang gezeigt hatte. Sie war ſo 
ſchön, und es ging von ihr etwas aus, was er bis dahin noch 
nie im Leben gekannt hatte. Er war imſtande, alles zu 
tun, nur um ſie jetzt wieder zu Geſicht zu beßommen, aber 
er fühlte Lö ſchan allein dadurch glüclich, daß er ſich in⸗ 
ihrer Nähe befand. 

Er ſchlich ſich noch einmal an den Wagen beran: aber 
ſein Verſuch, burch einen Spalt im Fenſterladen etwas zu 
erblicken, ſchlug auch diesmal fehl. Indeſſen war er voll 
eines Glückes und hatte die größte Luſt, vor Freude laut 
aufzuſchreien. Es gelang ihm jedoch, ſich zu beherrſchen. 
Er kehrte wieder zum Feuer zueück, warf ein paar friſche 
Zweige in die Flammen und fetzte ſich von neuem auf 
ſeinen Platz. 

Es wurde ihm kalt und irgendwie ſeltſam bang zumute. 
Er beſann ſich plöplich auf ſeine Mutter, und ſeine geiſtigen 
Augen erblickten ſie wieder, wie ſie damals im Keller ſeine 
Hoſen flickte und ihn ſchmeigend muſterte. Er erinnerte ſich, 
wie ſie auf die Polizeiwache gelaufen kam, als der „blinde 
Perl“ ibn dort geſchlagen batte und ſagte ſich im ſtillen, daß 
er. wenn er einmal viel Geld haben ſollte, in das Städtchen 
zurückkehren, in einem vornehmen Wagen vor dem Keller 
halten, ſeine Mutter herausrufen, ſie neven ſich in den 
Wagen ſetzen und mit ihr durch das ganze Städtchen 
fahren würde, um allen zu zeigen, daß dies ſeine Mutter ſei. 

Er gab ſich das Wort, ihr reiche Geſchenke mitzubringen 
und teure Kleider, mit denen ſie ſich dann putzen müßte. 
Das alles ſollte aber nur der Mutter gelten; dem Vater 
wollte er nichts mitbringen, wollte ihn auch nicht im Wagen 
mitfahren laſſen und nahm ſich vor, mit ihm überhaupt 
nicht zu ſprechen. 

Daran, daß er einmal reich werden und in einem ſchönen 
Wagen die Mutter beſuchen würde, daran glaubte er ganz 
feſt. Und die Tatſache, daß er den Gauklern begegnet war 
und bieſe ihm bas „Arbeiten“ beigebracht batten, beſtärkte 
ihn noch mehr in dieſem Glanben. 

Aber burch all dieſe Träumersien leuchtete immer mehr 
und mehr die Geſtalt jenes Mädchens hindurch, das er zum 
erſtenmal im Wagen der Gaukler erblickt hatte. Irgend⸗ 
wie verflocht er alle ſeine Hoffnungen und Wünſche für die 
Zukunft mit ihr — aber warum er das tat und wie er 
darauf gekommen war, darüber wollte er gor nicht nach⸗ 
denken. (Foriſetzung folat!  



TDirteaMf. Alomdel. Sahueshrr ů 
Sewalliger Emiſftonsumfah bes aureribaviſchen Gelbmarhts 

Ueber 46 Milliarden Dollars in 6 Monaten. 
Lach Feſtſtellungen ber amerikaniſchen Statiſtit wurden aunf ben amerikaniſchen Geldmärkten in der Zeit von Anſang 

Jaunar bis Ende Juli Aktien, Obligativnen und Schatz⸗ 
anweiſungen in einem eiteh Mieit 4674.8. Milllonen Dollars jeben gegenüber 3646,5 Milkionen Dollars im gleichen Saum des Vorſabres. An und ür ſich iſt damit eine (Cöhung der Emiffionen in Amerika eingetreten, ledoch ninimt man an, daß die Anleiben teilweiſe bei den Maklern auf Grund von Bankkrediten ſtecken bletben und nicht an⸗ näbernd völlia an das breite Publikum gelaugt ſind, Das Ausland iſt an den Anleiben mit 882,7 Millionen Dollars beteiltat. Davon entjallen auf Deulſchiand 84 Milllonen Dollars galeich 68 Prozent, auf Enropa insgeſamt 71,5 MIre, eiel, 1 2 1•M0 ten h 

n letzten drei Monaten hat ſich eine ſtarke Ver⸗ ſchlechterung des Marktes, die vielſach voranddeſaat tworben 4, durchheſetzt. Insbefondere zetat ſich das in den Monaten 
nt und Jult, obwohl man in dieſen Monaten mit einer eſſeruna rechnete, da größere Dividendenzahlungen in Nordamerika an das Publikum kamen. So wurden im Mai 1027 noch 756,0 Miltonen Dollars an Aktlen, Obligationen und Schatzanweiſungen auſgelegt. Die Summe ſenkt — ihre auf 685,90 Millionen und im Jult auf 403,3 Millonen 

  

Die neue amerikaniſche Vaumwollſchätzung. 
Die Preiſe ſchieſſen in die Höhe. 

Die führende amerikaniſche Vaumwollbörſeufirma George 
C. Me. Fadden & Bros in Neuvork ichaht ben Stand der 
amerilaniſchen Baumwollernte auf 62.4 mit einem Ertrage 
von 13 215 Ballen. Demgegenüber kommt das ſtatiſtiſche 

Baumwollbüro von Foſſick in Memphis zu weit höheren Er⸗ 
jebniſſen und ermittelt eine Kondition von 67/,4 mit 14 434 000 
allen. Dleſe beiden von unbevingten Fachfirmen ausgehen⸗ 

den ſche Ert kennzeichnen deutlich die Unſicherheit über die tat⸗ 
Baumiv rtragsfähigtett ves espiertair, amerikaniſchen 
aurmwollareals, eine Unſicherheit, die durch die auffallend 

Pördert amtliche Baumwollſchätzung vom 8. Auguſt nur ge⸗ 
ördert worden il. 

Daher erklärt ſich vie raſche Mreſaſteigerung, vie in Neuvork 
ſowohl wie auch In Bremen notſert wurde. Wöhrend Neuyort 
am 6. Auguſt 17,15 und Bremen am 8. Auguſt 18,65 Dollar⸗ 
cents loko pro Kilogramm notierten, wurden am 8. Auguſt in 
Reupyork bereits 19,45 und in Bremen am 9. Auguſt 21,47 
Dollaréents verlangt. 

  

Die oſtoberſchleſiſche Kol ophnpörptemn, Nach vorläufigen 
Berechnungen betrug die Kohlenſörderung Oſtoberſchleſiens 
in der erſten Hälfte des Auguſt 1 040 000 To., der Abſab ins⸗ 

amt 1091 000 To., wovon 689 000 To. auf den Ablatz im 
lande entfallen. 
Die Getreibebereitſtellungen in ber ukraine. Nach An⸗ 

gaben det ukralniſchen Handelskommiſſariats ſind in der 
Exſten Auauſthälfte in der Ukraine insgeſamt 15 Millionen 

Getreideprobukte bereltgeſtellt worden. Der garößte 
l, des bereitgeſtellten Getreides entfällt auf Weizen. — 

In Stͤirtien hat die Getreidekampagne begonnen. Die Ge⸗ 
Sber mßen ein ſehr buntes Bild, iſt im allgemeinen 

er mittel. * 
dans ln 8. deniber Saatenltand in Litanen. Der Saaten⸗ 
Kand in Litauen ſtellte ſich Anſang Auguſt nach dem Fünf⸗ 
nummernſyſtem nach Angaben des ſtagtlichen Amtes wie 
folat (in Kiammern die Zahlen für Fult): Winterroggen 
8,6 (8,5); Winterweizen 9,7 (5,8); Sommerroggen 35,1 61 
Gommerweizen 9.3 (32); Gerſte 3.,1 (3,1); Hafer 30 (,1), 
Flachs 2,0 (2,8); Kartoffeln 3,8 (2,9). 

Krnpp will in Litanen Brücken banen. Die ſeit langer 
Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen dem litauiſchen 
Finansmintſterium und einer däniſchen Firma über den Bau 
von zwet Eiſenbetonbrücken in Kowno haben wiber Er⸗ 
warten zu keinem Abſchluß geführt. Der Grund daftt: iſt, 
daß beim litauiſchen Finanzminiſterium inzwiſchen vorteil⸗ 
E Angebote ausländiſcher Firmen eingegangen ſind, 

runter befindet ſich ein Angehot der Firma Krupp, mit 
der zur Zeit verhandelt wird. Wie der Oſt⸗Expreß erfährt, 
tſt die Dresdener Bank geneigt, den Bau der Brücken burch 
die Firma Krupp zu finanzieren. 

Neue Wegebauten der polniſchen Negierung ſind in dem 
Etat für das Jahr 1928/20 vorgeſehen. Das Budget des 
Arbeitsminiſteriums ſoll ſich daher um 40 Prozent erhöhen. 
74 Kilometer Chauſſee ſollen neu gebaut werden und in 12 
Wojewodſchaften ſollen neue Straßen⸗Brücken erbant 
werden. 

Eine neue polniſche Eiſenbahnlinie von Warſchan nach 
Radom, in einer Geſamtlänge von 96 Kilometern, iſt bei der 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft in Auftrag gegeben. 

Die Ausfuhr von polniſchen Textilwaren und Garnen 
betrug im Ju 1927: 784 189 Kilo im Werte von 7165 634 

ty; im Suni 1927: 437 887 Kilo im Werte von 5182 889 
loty. Der größte Abnehmer im Juli war weiterhin Ru⸗ 

mänien für 3694 000 Zloty. Erbgoſen bet 
Die polniſche Gaſolinproduktion aus Erdgaſen betrug im 

weden Viesiekfahr 1927 7 125 061 Kilo, im erſten Viertel⸗ 
abr 1927: 6 371 284 Kilo. Ausgeführt wurden im erſten 
iertellahr 409 585 Kilo, im zweiten Pierteljahr 212012 Kilo. 

Der größte Abnehmer war die Tſchechoſlowakei für beide 
Bierteljahre mit 145 202 Kilo, dann Oeſterreich mit 22 990 
Kilo und Schweden mit 10 000 Kilo. 

Polens neueſßtes Kriegsſchiff. Auf Antrag der Leitung der 
polniſchen Kriegsmarine iſt der kürzlich angetaufte alte fran⸗ 
zöſiſche Krenzer „d Entrecaſteaur“ nicht wie anfänglich be⸗ 
j en war, „Könlg Wladyslaw IV.“ getauft worden, ſondern 
bhat den Namen „O. R. P. Baltyt“ (d. h. Schiff der Republit 
Polen „Baltyt“) erhalten. Pilfudſti hat als. Kriegsminiſter 
dieſen Namen bereits beſtätigt. Lauſ ————— 

Wiederaufnahme des Bahnverkehrs Lauſanne— Brig. Am 

reitagabend i'ber burcheeheude Verkehr auf der Strecke 
Lauſemne. Brig wieder in vollem Umfange aufgenommen. 
Die Züge des Orient⸗Exbreß werden nun nicht mehr über 
Bern—Lötſchberg geleitet. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen 
Danzig. 22. 8. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

i. ktenbõ m 19. Auguſt 1927. (Amtlich.) 

Weiden, Piand, 2555 H, Rodhben 11,75 G, Gerſte 11,25 
bis 11,75 G, ter 1925—— 1100—1150 G, Braugerſte, 11,50 
bis 12/00 G, Hafer 12,75—1,25 G, henbelsprei 850—9,00 G., 

Weizenkleie, grobe 850—900 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 
aramm waggonfrei Danzig.) 

  

„ficher gewinnen konnte. 

Streitenden trennen wollte, wurde von dem jüngeren Wirih an⸗   

Sport Turnen „Spiel 
2 2 Lei ů 2 kitſc * 5 Mthletit 

Deutſchlond ſtent mit 80 ſiegt Lalder wen — ranbreich mit ég Punlien. 

Der vor einem ber Boden durch⸗ Jahre auf neutralem 
ſeſahrlen erſten vfthßelüen Bepegnung der bis dahin noch ſportfeind⸗ l Länder Deuiſchläand und Frankrei te am E n Sonntag das tte Zuſammentreffen der beiden reprä⸗ 

n Leichtothletik⸗Mannſchaſten. 
Die deutſche Mannſchaft war es, die dlesmal die R. um Lahnd L Weil, Hei Paris im Stadion zu Colombes, der ſchönſten Bahn der Welt, auf der vor drei Jahren die Elite aus aller Herren Länder um das olympiſche Siogesreis ſtritt, wurde der nicht nur in Deutſchland und Frankreich mit Spannung erwartete pf ausgetraßen. 

utſchland iſt es gelungen, den Länderkampf an n bringen. 
Bei den Ebrhntehn iſerliglen Körni unsl Huben das Ver⸗ 
trauen, das in ſte t wurde. Als eine Niete entpuppte ſich 
wieberum Dr. Peltzer, der im 800⸗Meter⸗Lauf guf den dritien 
Platß verwieſen würde, Die franzöſiſchen Meitthelſtreckler konnten 
koch den 1500⸗Meter⸗Cauf an ſich bringen. War der Sieg des 
ven igs. Kohn im 500Meter⸗Lauf, vorauszufehen, gber der 
von Köppke, Deutſchland, im Hochſprung etwas räͤſchend. 
Dem Fränzoſen Vewden waren hier die meiſten Chancen zu⸗ 
Wüeſ⸗ n, worden. Erwartungsge in re Deutſchland in den 

urf⸗ und Stoßkonkurrenzen, ſowie in der 4L1 ter⸗Staffel. 
Die Reſultate ſind ſolgende: 
100Meter⸗Lauf: 1. Körnig, Deutchud⸗ 10. Sel.; 

2, Huben, Deutſchland, 11 Sel.; 8. Degrelle, Frankreich. — 
200⸗Meter⸗Lauf: 1. Körn1g Deutſchland, 21.4 Sel.; 2. Schül⸗ 
1 1, Deutſchland, 52 Sel.; b. Degrelle, Frankreich, — 400- 

Ä „ Hui 2710 Cet, . Neu⸗ Meter⸗Lauf: J, Vüch ner, 
mann, S 10 Meter zurücke 3. Galtier Frankreich. 
800⸗Meter⸗Laul: 1. S. Martin, Süper f, 18820 2. Engel⸗ 

Lait, . Bieatz, Veantdec, Beß,,, Eicer, Peulcherd, auf: l. rtat h, Frankreich, 5,5653; 2. jer, Deutſchlan 
3.50%;, 3. Pel&, Kantene 3.5014. — 3— 
1. Kohn, WObantg, 15.05 (beutſcher Rekord); 2. Norland, rankreich, 15.0034; 3, Petri, Deutſchland, 10.1574, — 110⸗ 

eter⸗Hürdenlauf: 1. Gebe Frankreſch, 1054 Sel.; 2. Trof⸗ 
bach, Deutſchlam 2 Sel.; g. Dr. Wichmann, Deutſchland, 
15%, Sel.— 4&100⸗Meter⸗Stoßßel: 1. Mannaſchaft Deutſchland, 
beltchud aus SHaller, Dr. Wichmann, Huben und Körnig, die Bell 
4174 Cet.1.2. Mannſchaft Frankrelch, beſtehend aus den Läu⸗ 
fern Degrelle, Cerbonney, Rouſſean und Dufcau, 43 Sekunden. — 
4&d0h⸗Meter⸗Staffel: 1. Mannſchaft Deultſchland, beſtehend 
aus Schmidt, Nelmann, Storz und Dr. Kaſch die Heit 3.1874 
deutſcher Rekord); 2. Wee Frankreich mit den Läufern 
eger, Woljung, Marxtin u Ferh. Dio franzöſiſche Mannſchaft 
rauchte 3.1839. — Kehſen, 1. Vrechenmacher, Deuiſch⸗ 

land, 14.10 Meter; 2, Kylzer, Deutſchland, 15,/ Meter; 
3. Duhour⸗Frankreich 13,80 Meter. — Diskuswerfen: 1. Hoff⸗ 
meiſter, n Deurs 44,84 Meter; 2, Hänchen, Deutſchland, 
43,67 Meier; 3. Berenger, 0 38,50 Meter. — 8 
worfen: 1. Gchlokat, .l and, 690.18 Meter; 2. Degeand, 
rankreich, 5780 Meter; 3. Molles, Deutſchland, 57,36 ter — 

Hochſprung: 1. Köppde, Dautheics w0 Dater ri. Wätinen 
1,85 Meter; 3. Cherier⸗Frankreich 1,80 Meter. — en rauſ⸗ 
1. Dobermann, Deutſchland, 7,22 Meter; 2. Alzien⸗Frant⸗ 
reich 6,92 Meter; 3. Floret, Frankreich, 684 Meter. — Stab⸗ 
hochſprung: u1. Winkoufth, rankreich, 3,70 Meter; 2. Van⸗ 
tier, Frankreich, 3,60 Meter; 3. Reeg, Deutſchland. 

  

Leichtathletik-Keriemeiſtecſchaften. 
Der Bezirk Danzig des Baltiſchen Raſen, und Winterſport⸗ 

verbandes führte geſtern auf dem Schupoplaß ſeine diesſährigen 
ſungeneiſrſ aften durch. Der Beſuch war ſehr mäßig, Die Lei⸗ 
tungen im allgemeinen nicht beſonders. Sehr gut lief aber der 
unge v. Koſihßkowftki, Preußen, der die und 1500 Meter 

Die Reſultat ſind folgende: 
100⸗Weter⸗Mallauf, 1. Klaſſe: 1. Kochanſki, Schupo, 12 Sel. 

WaſtaufWi 2. Krau O* L.⸗V. D., 12,.2 Sek. — 200⸗Meter⸗ 
allauf: 1. Krauſe, L.⸗B. D. 24.3, Kochanftt, Schupo, 24.8 

Sel, —. 400.-Meter⸗Mallau; 1. Krauſe, L.⸗B, D,, 58.7 Sel.; . Fröll, Schupo, 5,1 Scek. — Scb.Hlai. Diaifaih I. von 
6./12 ki, Rreußen, 2.03.8 Min.; 2. Sebaſtan, Be u. 
E.⸗G, 2.12 Min. Meter⸗Mallauf: 1. v. in Lo u EI, reußen, 4.16,3 Min,; Gſbaß, 8U8. D, 4.88.4 Win. — 905• 

oler⸗Uſallauft 1. Sebaſt an, B., u. E.„V., 0.60 Min, — 5000 
Meter⸗Mallauf: l. Woldach, po, 18.00 Min,; — 84 2 

Sek. 

„ Neumahn, Wacher, Vezirksmeiſter, in 17.18.8 Win.; 
Meler⸗Staſfel: i. Schu'po hin 17 Sel. 2. L.,V. D., 48 3%0-Meler-Staſſes 1. O.- u, C.-D., 3.10, Min,j 2, Schupag 
5.47,3. — 4X Weut Mt 1, B., u. E.-V. im ü 

rung 1. Kalweit, L.B. D., 1.53 Meterz 2. Löffele 
macher, Schupo, 1/55 Meter. — Stabhochſprungr 1. Tamann. 
B.-u. E.V., 3,20 Meter. — Weitſprung: 1. D nſkl, Schnpo 
6.52 Meter; 2 Löffelmacher, Schnpo, 9.05 Meter. — Diskus, 
beſtarmig: i. Ba zer, B.„ u. E.⸗V., 362,55 Meter. 2, Rathenow, 

0, 3600 Meter; beidarmig: 1. Kathenow, upo, 02,54 Meier; 2. 1. er, B.- u. E.⸗V., 6322 Meter.— werſen, 
beſtarmig: 1,. Balzer, B.- u. E.⸗B., 48,78 Meter: ½ cher, 

upo; beidarmig: Balzer, B.u. G.,V., 60/6. eter; 
2,. Filcher, Schupo. — Wdegche beſtarmig: 1. aßehharnin 
Schüpo, 11.00 eter: 2. Kobieter, S0 'o; beldarmig: 
I. Rathenow, Schupo, 21.07 Meter; 2. Kob eter, Schupo. 

Dentſche Mittelgewichtsausſcheidungen. 
Domgörnen ſchlänt Alonao. 

Im Hauptkampf des am Freitas in der Berliner Bock⸗ 
Vraueret abgehaltenen aut beſuchten Boxabends ſtanden ſich 
der deutſche Mittelgewichtsmetſter Domabrgen um deſſen 
Herausforderer, der lrane ger Neger Alonzo, gegen⸗ 
über. Der Kampf, der über zehn Runden ging, inurde in 
flottem Tempo durchgeführt., Neun MRunden verlieſen fehr 
für Rh en, erſt die letzte Runde hatte Domgbrgen knapp 
für ſich. Das Urteil auf Punktſieg Domobrgens wurde nicht 
lehr beifällig aufgenommen, ein Unentſchieden wäre auch 
beſſer am Platze geweſen. 

„Komnick“ Sieger in der Cabiner Bergfahrtt 
Die am Gonntag vom Allgemeinen Deutſchen Automobil⸗ 

Klub veranſtaltete Wertungsfahrt durch die „Cadiner 
Verge“ mit anſchließender Berg⸗ und Schnelligkeitsprüfnng, 
hut, wiederum mit einem vollen Sleg des pſtpreußliſchen 8/40 
S. Komuick⸗Madens geendet. 
Er erwies ſich von allen ain Start erſchienenen in⸗ und 

gusländiſchen Wagen, unter denen ſich ſogar ein Sewpferbiger 
Motor einer bekannten ausläudiſchen Marke befand, als 
der beſte und ſchnellſte Bergſtelger und ſtelfte hierbei die 
bisher noch nie beim Cadiner Rennen erreichte Zelt von 
3 Minuten /1 Sekunden auf. Beim Flachrennen war er 
mit einer Zeitdauer von nur 2 Minuten 40 Sekungen der 
ſchuellſte Wagen ſeiner Klaſfe. Noch bemerkenswerter iſt es 
aber, daß er für die 4 Kilometer e 0 Rennſtrecke nur 
6, Sekunden mehr Zeit benötigte, als der erwähnte Sopfer⸗ 
dicse Wagen. 

Dle norweglſchen Leichtathletin⸗Melſterſchaften 
kamen am Sonnabend und Honntag bet regneriſchem Wetter 
in Oslo zum Austrag. Von den neuen Meiſtern wurden 
kolgende ausgezeichnete Leiſtungen erzielt: 100 Meter: 
Anderſen 10,8 Sek. 200 Meter: Anderſen 22,2 Sek, 800 Meter: 
Lastab 1:58,8. 5000 Meter: Peterſen 1524,4. Weitſyrung: 

ůſtad 7,21 Meter. r. Sunde 61,66 Meter. Diskus: 

—1 

— 

  

  

  

Askildt 421 Meter. Meter n: e, Gel. 
110 Pteter Hürden: Hauge 15,8 Sek. 400 Meler: ſen 
515, Sek. 4 & 100⸗Meter-Staffel: Oernulf 44 Set. 
4,400⸗Meter⸗Staffel; Oernulf 3:32,2). 1500 Meter: För⸗ 
Henſen 4:08,5. Kugel; Moelſter 14,21 Meter, Hochſprung: Sanimerme-pen 150 onden 981 Helerst Hacen 14,51 miſcher 

„merwerfen: nſen Vů eter neuer norwegtſe 
Rekord). Stabhochfprung: Foerre 8,40 Meter. 

Im nordiſchen vimmländerkampf in Oslov, ſtegte 
Schweden mit 45 Punkten vor Dänemark mit W, Fiunland 
mit 5 und Norwegen mit 22 Punkten. Im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen ſtellte Elfe Facobſen (Dänemark) mit 3:16,6 
einen neuen Weltrekord auf. 

  

  

———— 
Löͤdlicher Antounfall bei Cadinen. 

Vor Beginn der Auto⸗ und Motorrad⸗Prüfungsfabrt am 
Sonntag ereignete ſich auf der Chauſſee Elbing—Cadinen 
ein ſchweres Unglück, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
fiel. Der 18jährige Maurerlehrling Willi Schis nowſkt und 
Alfred Krauſe fuhren in Begleitung einer jungen Dame in 
Richtung Cadinen, als ſie etwa um halb ſieben Uhr bei Frei⸗ 
walde von einem Auto überholt wurden. Angeblich ſollen 
lic beim Herannahen des Autos auf der um dieſe Beit ſchon 
ſehr beiedten Chaufiee unſicher geworden ſein, ſo baß der 
Antolenker von ihnen irrittert wurde. Trotz ſcharſen 
Bremfens wurden ſie von dem Auto erfaßt, zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und überfahren. Beide erlitten dabei äuherſt 
ſchwere Verletzungen und wurden ſchleuntkiit von dem her⸗ 
beigerufenen Elbinger Sanitätsautn ins Elbinger Stäbdtiſche 
Krankenkaus überführt. Beide waren bei ihrer Einliefe⸗ 
rung noch bewußtlos. Im Laufe des Tages iſt dann Schis⸗ 
nowſki dem erlittenen ſchweren Schädelbruch erlegen. Auch 
das Befinden des anderen Verletzten iſt bedenklich. 

Das Auto wurde durch das ſcharfe Bremſen und den 
gleichzeitigen Verſuch, zur Seite zu biegen, gegen einen 
Baum geſchleudert, umgeworſen und ſchwer beſchädigt, ſo 
daß 21 S. weiter fabren konnte. Die Inſaſſen blieben 
unverletzt. 

  

Erutefeſt. Blutbad bei elnern Errtefeſt. 
Drei Tote durch Meſferttiche. 

Auf dem Rittergute Wettin bei Schippenbeil (Oſtypr.) gerieten 
während eines Erntefeſtes die beiden Unterſchweizer Wirth, 
ler und unn . ber die beiden Vatet und Sohn, in Streit, Der Inſtme 

allen und wurde getötet. Zwei Brüder des K. und der Ober⸗ 
ünſpertor des Gutes eilten dem Erſtochenen zu Hilfe und 
erhielten gleichfalls Meſſerſtiche. Der eine Bruder ves K. wurde 
ebenfalls getstet und die beiden anderen Perfonen wurden 
ſchwer verletzt. „ 

Eine ſpätere Melbung beſagt: Auf dem Pachtgut Wettin, 
das zu Praſſen gehört, kam es Sonnabend nacht gelegentlich 
eines Ernte ab6 zu einer ſchweren Meſſerſtecherei, bei der es 
drei Tote gab, darunter den Ipemmer; des Pachtgutes, der 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Ferner ſind zwei Verletzte in 
das Krankenhaus in Raſtenburg eingelief⸗ͤrt worden. Die 
Hauptſchuldigen ſind dem Vernehmen nach ein Schweizer und 

in Sohn, ſie wurden in das Gerichtsgefängnis Barten über⸗ ein 
fahrt ie beiden Getöteten ſind Brüder, einer von ühnen hat   17 Melſerftiche erhalten. 

Die Unſicherheit in den polniſchen Eiſenbahnzügen. 
Wieber ein Ueberfall. 

Noch iſt der Ueberſall in der letzten Woche im Zuge 
Dirſchau—Bromberg ſfriſch in Erinnerung und ſchon wieder 
wird ein Ueberfall bekannt, der ſich am Sonnabendabend in 
dem Dirſchauer um 22.48 Uhr von Bromberg einlaufenden 
Perſonenzuge zwiſchen den Stationen Pelplin und Subkau 
ereignete. Betrofſen wurde die Mutter eines Dirſchauer 
Kaufmanns, die von Graudenz kam und in einem Abteil 
dritter Klaſſe alleine reiſte. Kurz hinter Pelplin kam durch 
den Abort aus dem Nebenabteil ein Mann zu ihr, fragte 
ſie zunächſt, ob ſte allein wäre, und ſtellte dann, als er 
keine Antwort erhielt, unter unzweideutigen Gebärden die 
Frage: „Haben Sie viel bei ſich?“ Die Angegriffene, eine 
energiſche und kräftige Frau, ſetzte ſich nunmehr zur Wehr     

  

und forderte den Eindringling auf, ſofort das Abteil zu 
verlaſſen, hrer Fordernung gab ſte ſchließlich dadurch Aus⸗ 
druck, daß ſie, als der Mann keine Anſtalten zum Verlaſſen 
des Abteils machte, die Türen zum Nebenabteil öffnete. In⸗ 
zwiſchen hieit der Zug in Subkau. wo die überfallene Dame 
ausſtieg. Dem Angreifer gelang es, unerkannt zu ent⸗ 
kommen. 

Al Fleiſchvergiftung geſtorben. 
Vorſicht bei aufgegangenen Wellgläſern. 

Wie vorſichtig man mit eingewecktem Fleiſch ſein muß, be⸗ 
weiſen Wueſ. in Lroop (Kreis Stuhm) vorgekommene Fälle von 
Fleiſchversiftung mit tödlichem an zua g Am Mittwoch aßen 
ein Wirtſchaftsfräulein C. und ein zur Zeit anweſender Milch⸗ 
kontrolleur P. Fleiſch aus einem Weckglas, deſſen Deckel auſ⸗ 
gegangen war. Das Einwecken hatte acht Tage vorher 
ſtattigefunden, Sie erkrankten am andern Tage unter den 
charakteriſtiſchen Erſcheinungen der Fleiſchvergiftung und 
ſtarben zwei Tage darauf., Das Sideic hatte keinen auffallenden 
Geruch und äußerlich kein verändertes auffälliges Ausſehen. 
Inhalt von Weckgläſern, deren Deckel nicht geſchloſſen hat — 
ſehen weiß nicht, wie lange ſchon —, iſt ſtets ars bedenklich anzu⸗ 

en. 

Uutergang eiues ſchwediſchen Damöfersp 
Oeſtlich von Oeland traf der Stettiner Dampfer „Werner 

Kunſtmann“ am 20. d. Mts., vormittags, ein kieloben trei⸗ 
bendes Rettungsboot, mehrere Rettungsringe, Lukendeckel 
und andere Schiffstrümmer an, ſo daß die Vermutung nahe⸗ 
liegt, daß ein Schiff an dieſer Stelle untergegangen iſt. Der 
Dampfer ſetzte nach fünf Stunden erfolalofem Suchen an der 
Unfallſtelle ſeine Reiſe nach Stettin fort. Nach geborgenen 
Rettungsringen iſt zu vermuten, daß es ſich um den 2000 To. 
Hroßen ſchwediſchen Dampfer „Nellie“ bandelt. 

  
 



Me hypnotifierten Warzer. 
Wirkungen der Gupnoſe. — Die geheimnisvolle aochlalz⸗ 

löſung. — neue Forſchungen ergeben. 
Es il noch gar nicht ſo lange her, als die Probleme der 

Sucgſeſtlon, der Autofuggeſtlon und der Hypnoſe überall er⸗ 
örtert wurden. Veranlaſſung hierzu Pot der ſogenannte 
„Hellſeherprozeß“, deſſen Verlauf ficher noch in aler Erinne⸗ 
proh. ſein dürfte, eit davon entſernt, die Fragen und 
Probleme dieſes vielnmſtrittenen Gebietes abermals aufßzu⸗ 
rollen, ſoll hler nur über einige Phänoſnene berichtet wer⸗ 
den, bie im Karoliniſchen Juſtſint in Stockholm beobachtet 
worben tind und die ſo elnzigartia daſtehen, daß ſie wobl 
allgemeinem Intereſſe begegnen werden. 

Angeregt durch vorſchledene wiſſenſchaftliche Unterſuchun⸗ 
gen, begbfichtigten Proſ. Dr. Heury Mareus und Dr. 
Erhſt Suhlaren, die Wirlung ber Suggeſtlon oder der 
Hypivoſe bel ſonenannten organſſchen Krankhelten fyſtematſſh 
zu unterſuchen, Sic interelflerten ſich zuerſt für bie Funk⸗ 
kion des vegetativen Nervenſyſtems, d. h. der dem Elnftuß 
deb Wlllens entzogenen Nerven, die alſo die Ernährung Und 
die Funktlon in den Elngeweſden, den Vlutgeläßen und den 
Dyſſſen, reanllecen. Dabei gingen ſie ſo vor, daß eine 
Sen Eirſus deren Wirkung wir ganz geuqu kennen, mehre⸗ 
zen Verſuchsperſonen infizlert wurde, Eine folche Flülffin⸗ 
leit iſt bas Adrenalin, der wirkſame Saft der Nehennieren, 
ber, unter die Haut geſpribt eine Erhöhuug des Blutbrucks 
herbeiführt. 
üi Unterſuchung wurde an drel Verſüuchsperſonen aus⸗ 

gefilhrt, 

die alle in tleferen bupnoliſchen Schlaf verſetzt werden 
konnten. 

„Der Gana der Verſuche war ſplaender. Nachdem ble 
Verſuchsperſon in Sypnyfe verſoht worden war, hhele 
man an eine beſtimte Meuge Ädrenalln und beobachtete 
eine Stunde lang Puls und Blutdruck. en . einigen Tagen 
wurde bleſer Verſuch mſt genau derſelben Abrenalinmenge 
und aus der gleichen Flaſche wiederholt, dabet aber ber 
Vexſuchsperſon die Suggeſtion eingegebon, daß die infizierte 
Flülfſinkelt nur Waſſer ſei. Der, Erfofg' war verblüffend! 
Wiihrend, nämtich beim erſten, Verfuch der Bluldruck von 10%0 auf 190 anſtieg, erhbhte er ſich im zweiten Verſuch — bei 
dem alſo eine Gegenſugneſtlon gegeben wurde, nur um 9 
Millimeter — er ſtieg von 107 anf nur 115 —. Noch auf⸗ 
ſälllner wirb allerdings die Wirkung der Hypnofe, wenu 
man die Pul6zzabl verfolgt, Beim erſten Verſuch ſtieg ſie von 54 auf 100, beim zweiten Verſuch nur auf 67 Schläge in 
der Miunte. Natürlich ſind die hler angegebenen Jahlen an 
ein und derſelben Verſuchsperſon gewonnen worden, Genal 
dieſelben Reſultate ergaben das Airopin und das., Pilokar⸗ 
ber⸗ bel dem ſogar ein völliges Ausbleiben der Wirkung in er Hypnoſe nach Genenſuggeſtion ſeſtgeſtellt werden konnte. 

daß die Wirtung verſchledener Gifte auf den Organismus durch eine entſprechend geflihrte Wehn u gehemmt werden kann, Dieſer Beweſs iſt unge⸗ mein he wiffen wir doch, daß bei piychopathiſchen Kran⸗ 
e ken, we 

Es war ſomit bemieſen, 

gegen Arzneien oft ſehr mißtrauiſch 
ſind, die Wirhungen dieſer, Mittel oſt ausbleiben, mitunter ſogar in ihr Gegenteil umſchlagen. 

Zu derſelben Zeit machte R. Landenheimer (Mün⸗ chen) dieſeibe Beobachtung an einem Patlenten, bei dem er durch einfache Suggeſtion den Blutdruck um 10 bis 20 Milli⸗ meter Bueckſilber herabzufetzen vermochte. Der Erfolg war ſogar noch einige Beit nach der Hypnoſe nachweisbar! 
Im Anſchluß an dieſe Verſuche wurden nun auch in Deutſchland die Wirkungen der Hypnoſe exakter wiſſenſchaft⸗ licher Forſchung unterzogen. Man ging ganz anders vor und benutzte Berſuchsperſonen mit Warzen als Studien⸗ oblekte. Eine Warze iſt jedermann bekannt. Ein Verſchwin⸗ den der Warze auch von völlig ungeblldeten Leuten ein⸗ 

miüſfefheſcfweigerden; Man braucht hierzu keine Vurkennt⸗ ulſſe, geſchweige denn komplizierte Appargte, welche eine 
Wirkung oder einen Erfolg regiſtrieren ſollen. Es wurden alio Pallenten, welche wegen Entfernung ihrer läſtigen Warzen in bie Klinik gekommen waren, benachrichtigt, daß man ein prompt wirkendes Mittel entdeckt hätte und daß uun endlich daran gegangen werden könnte, ſie von dieſem läſtigen Uebel zu befreien. Denn 
Warzen widerſtehen 1j Hand kunor längeren elektriſchen 

ehandlung, ‚ 
jeßt ols einziges wirklich erfolgreiches Mittel be⸗ die bis 

—. die natürlich kannt war. Auf dieſe erfrenliche Nachricht 
keineswegs zutraf — erſchien eine Menge Patienten, welche nun alle mit einer Ginſpritzung von pbyſivlogiſcher Kochſalz⸗ löſung behandelt wurden, Dieſe Löſung iſt überall in unſe⸗ kem Körper ſowieſo vorhanden — ſie kann bei größeren VBlutverluſten ſogar das Blut erſetzen — und kommt nament⸗ in dem Zellgewebe des Organismus vor. Sie kann alſo niemals von irgendwelcher Wirkung ſein. 
„Das mit Warzen behaftete Glied wurde alſo mit einer jolchen ESpritze behandelt und dabei dem Patienten geſagt, daß daes Mittel ganz ſicheren Erfolg baben werde. Auch hier war die Wirkung verblüffend. Meiſtens verſchwanden die Warzen in der Tat nach ca, einer Woche. Der hartnäckigſte Fall bedurfte mehrerer Spritzen und war erſt nach ſechs Wochen „geheilt Auch dieſe Tatſache beweiſt, daß die pſychi⸗ iche Behaidlunasmethode ihren Wert hat und daß die Sym⸗ pathiemittel oder 

das Beſprechen der Warzen in dieſem Falle ſcine 
Berechtigung 

hat. Eine einwandfreie Erklärung für dieſe Phänomene Zibt es beute noch nicht. Denn man weiß nur, daß die Sypnoſe ein veränderter Seelenzuſtand iſt und die Phäno⸗ mene des Hrpnotismus auf ſuggeſtiver Einwirkung be⸗ ruhen, Bielleicht iſt auch die Lnſicht von ALrutz, der an⸗ nimmt, daß dem Hypnotiſeur eine Kraft zur Verfügung ſteht, werche die Wiſtenſchaft noch nicht kennt, gar nicht iv von der Hand zu weiſen. 
eand. med. H. Stüring. 

Ein TFiſch als Seuchenponzei. 
Bivlogiſche Malariabekämpfung. 

Vor einiger Zeit wurde berichtet. daß ein kleiner ameri⸗ kaniſcher Hiich, Gambufta. von den Vereinigten Staaten nach Spanben importiert worden ſei, um dort Dienſte in der Matariabekämpfung zu leiſten. Das Viſchchen nährt ſich nämlich von Inſektenlarven, und zwar vornehmlich denen der Moskitos. Dieſe Inſekten aber ſind die Ueberträger der MWalaria von Menſch zu Menſch. Gelingt es, in einem Gebiet die Moskitos auszurotten, ſo ſind Neuerkrankungen griegeichloſſen, Gambuſta wurde 1922 durch Dr. Maffnnv Selila, den Leiter der Malariabekämpfung, mit Unterſtützung des amerikaniſchen Roten Krenzes in Spanien eingeführt. Der italieniſde Malariaforſcher Graſſ brachte bann die Gambuſia von Spanien nach Italien. Iunächſt wurden die Fiſchchen in den Entwäſernngskanälen von Oſtia und Frnmincino an der Tibermündung ausgeſetzt. In den vier darauf folgenden Sommern haben ſte ſich dort ganz unge⸗ beuer vermehrt. Die Lebensbedingungen ſagen ihm augen⸗ ſcheinlich noch beßter zu als in Amerika, waͤhrfcheinlich ßeklen auch die Feinde, die ihm in ſeiner Heimat nachſtellen. 

  

Insbeſonderer haben ſich aum die Münnchen ſehr fark ver⸗ 
währe und kommen den n an Zahl ungefähr gleich, 
während ſie ihnen in Amerika bebeutend nachſtehen. 

Das Internatlonale Geſunbheitsamt der Rockeſeller⸗ 
Stlftung hat lebt, wie die „Umſchau“ mittellt, mit der italie⸗ 
niſchen Regterung zuſammen eine Verfuchsſtation zur Ma⸗ 
larlabekämpfung in Rom begründet, die Feldlaboratorien in 
verſchledenen Teilen Itallens unterhält. Durch dieſe Sta⸗ 
tion ſind Gambuſtas über ganz Ikalten und Dalmatien ver⸗ 
tetlt, worden. Die Anpaſfungsfählakeit der Fiſchchen an 
Waſſer werſchledener Arten ſt ſehr groß; innterhallungs⸗ 
koſten erwachſen nach dem Ausfetzen keine, und dabei rechnet 
man, daß durch die Cambuſia 80 bis 60 Prozent aller Mos⸗ 
kitolarven vernichtet werden. 
eeee eeeerreeeeeeee- 

  

Aeberbleibſel aus alter Zeit 
In den alten Zeiten waren die Marktordnungen ſtrenger als 
heute. Das Fehlen eines einheitlichen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ſyſtems machte es den fremden Kaufleuten leichter, den Kunden 
übers Ohr zu hauen; man mußte darum durch ſtrenge Be⸗ 
ſtimmungen den Marttbeſucher gegen jede Uebervorteilung 
ſchützen. Am ſicherſten war es, den Kaufleuten genaue An⸗ 
gaben über die ortsüblichen Maße La machen oder ihnen die 
Mapße ſelbſt zur W 0 zut ſtellen, wie es auf unſerem Bllide erfichtlich iſt. Kuf dem Marktpiatz in Gruyére in der 
Schweiz befinben ſich noch heute die in Stein gehauenen 
Zehntenmabe, die bet den Märkten zum Abmeſſen des 

Getreides vienten. 

Eiferſuchtstat eines Bräutigams. 
Das goefeſſeite Mäbchen. 

In Turin hat ſic) ein außergewöhnliches Eiſerſuchts⸗ 
drama abaeſpielt, das in aanz, Oberitallen großen Auſſehen 
errent hat. Ein innner Mann ber lonenannten beſten Geſell⸗ 
ſchaft halte die Entbeclung gemacht, daß ſeine Braut ihn ſchon vor der Ehe betrog. Am Abend vor der Hochzeit Ind er ſeine 
Braut qu einer Spazierfahrt i Kraftwagen ein. Im Wagen 
hatte er die Hochzeitsgeſchenke und die Ansſtattung der 
Brant verſtaut. Eiwa ü Kilomcter von Turin entfernt hielt“ der Bräntigam in der Nähe dos Landhanſes des Geliebten jeinen Draut. Er warf das Mädchen zu Boben, feſſelte es an Händen und Füßen, worauf er die Hochzeitsgeſchenke nin le aufhäufte und ſie anzlindete. Daraufhin fuhr er davon. Nach kurzer Zeit hatten die Flammen bereits die Kleider des Wtäbchens ergriſfen, das reiinnaalos verloren ſchien. Bum 
Gliick wurden auch die Handieffeln angeſengt, und unler Krollen Schmerzeu gelang es dem Mäbdchen, ſie zu lößfen. Sic riß ſich bie brennenden Kleiber vom Leibe und ſchleppie ſich zum Landhaus ibres Geliebten. Ihr Zuſtand iſt ſehr be⸗ 
denklich. 

Das Geheimnis um das Manng. 
Ein tieriſches Probukt. 

Nach der allge neinen Annahme ſtammt das von den Kindern Israels in der Wüſte genoſſene Manna von einem 
am Sinai häufigen Strauch Tamarix mannifera, der Tama⸗ rinde, deren jungen Zweigen infolge des Stichs der Manna⸗ ſchildlaus ein Saft von honigähnlichem Geſchmack entfließt, der auch heute noch von den Arabern aufs Brot geſtrichen und als Leckerbiſſen gegeſſeen wird. Nach eingchenden neueren Studien engliſcher Naturforſcher über Urſprung und Eigenſchaſten des bibliſchen Wüſtenmannas entſtammt 
der Saft indeſſen nicht dieſer Pflanze, ſondern er iſt eine 
Kusſcheidung der Schildlänſe. die auf den Tamarinden⸗ 
ſträuchern ſchmarotzern. 

Teure Schäferſtündchen. 
„»Einnebmende“ Weſen. 

In Berlin lernte ein Ameritaner in einem Cafs der 
Friebrichſtraße ein M.dchen kennen, mit dem er nach einer 
Rundreſſe durch verſchiedene Lokale ein Hotel auffuchte. 
Dort ſchliet er, wie er vermutet, unter der Wirkung cines 
Betäubungsmittels, das ihm ſeine Freundin heimlich in 
das Getränk gemiſcht hatte, fofort ein. Als er am Morgen 
wieder erwacßte, war die Begleiterin verſchwunden und mit 
ihr die goldene Ubr und die Brieftaſche, in der ſich nahezu 
100 Dollars befanden. 

Aehnlich wie dem Amerikaner erging es einem anderen 
Ausländer, der im Rbeinland eine angebliche Holländerin 
namens Bilma Klinger kennengelernt hate. Er nahm das 
Mädchen mit nach Berlin, wo ſie ihm im Hotel während 
ſeiner Abweſenbeit die Brieftaſche mit 650 Mark geſtohlen 
Lün dan beiden „einnehmenden Weſen“ ſind ſeitdem ver⸗ 
ichwunden. 

  

„Die Moſchee in Samarkand. Das Minaret an der be⸗ rühmten Moſchee in Samarkand, die im Jahre 1434 von einem Enkel des großen Eroberers Tamerlan erbant wor⸗ 
den iſt, wird von Einſturzgefahr bedroht. Die Sowjet⸗ blätter änßern ihr Intereſſe für dieſe Angelegenheit und 
geben der Hoffnung Ausdruck, daß die ſofort in Angriff genommenen Bayarbeiten diefes hiſtoriſch berüähmte Bau⸗   werk retten werden.   

„ * — * S eart, 

noch nicht fliegen. 
Der Wettergott zürnt. 

Koennecke und ſein Flugzeug „Germanin“ ſind ſtartperelt 
zum Ozeanflug, das ſieht feſt. Aber wann dleſer Start men pie 
wird, das wiſſen die Götter. Denn noch immer lauten die 
Wetternachrichten ſo ungünſtig, daß ein Start, wie Koenneche 
oia! erklärt, ein verbrecheriſcher Leichtſtun wäre. Koennecke 
will daher ohne Ueberftürzung abſolut günſtiges Flugwetter 
abwarten, aber dann ohne Verzug und ohne große Vorberei⸗ 
tungen aufſtetgen. Die Holfnung, daß ſich die Witterung bis 
heute ſo gebeſſert haben würde, daß ein Start im Laufe des 
beutigen Tages vielleicht doch noch möglich wird, ſcheint ſich 
wieder als trügeriſch zu erweiſen, denn nach den letzten Wetter⸗ 
meldungen der Hamburger Seewarte ſieht es beſonders auf der 
Sſthälfte des Ozeans noch immer ſehr böſe aus: Regen und 
Stuzm wüten und würden allermenſchlicher Vorausſicht nach 
einen Verſuch ſtoenneckes, trotzdem den Ozeanflug zu wagen, 
zum Scheilern bringen. ů 

Koennecles Start zum Ozeanflug dürfte ſich bis auf weiteres 
noch verzögern, da das Weiter über dem Hzean nach wie vor 
nußcrordentlich ſchlecht iſt. Uever der Oſthälfte des Ozeans 
herrſcht ein Tiefdruckgebiet, deſſen Kern über Großbritannien 
liegt. Regenſchauer, tiefhängenbe Wolken und lebhafte Winbde, 
die größtenteils ſturmaxrtigen Charakter haben, ſind die Volge⸗ 
erſcheinüngen dieſes Tiefs. Beſonders in der Gegend des 
Kanals treten Slidweſtſtürme und weſtlich von Irland Norb⸗ 
weſtwinde auf, die eine Stundengeſchwindigleit von 50 bis 
, Kilometer haben. Aehnlich ſind die Milaretißs. 0, über 
den weiteren Teilen der Oſthälfte des Atlantiks. Harüber 
hinaus iſt das Wetter bis zur amertkaniſchen Küſte hin 
günſtiger, insbeſondere herrſcht dort ein ausgevehntes Hochdruck⸗ 
Dereg niit ruhigerem fie die Blei arakter und geringerer Luft⸗ 
ewegung. Doch pürfte die Weſthälfte des Oxusgt euoel 

der ſchlechten Wetterlage der Oſthälfte teinen usgleich derart 
ſchaffen, daß Koennecke ſeinen Flug wagen könnte. Der Pillot 
wird daher unter dleſen Umſtänden noch eine gan ſtigere Wetter⸗ 
lage abwarten müſſen, wenn er den Erfolg feines kühnen 
Unternehmens vicht ben vornherein in Frage ſtellen will. 

10 Tobesopfer der Hawal⸗Flüͤge. 
Die Suche nach ben Honolulu⸗Fliegern. 

Auch in den letzten 24 Stunden murde kelne Sunr vun den 
Honolulufliegern entbeckt. In allen Kirchen von Honolulu und in Flint im Staate Michigan, wo Mrs. Mildred Doran wohnte, wurden Bütgottesdienſte abgehalten. h der Metho⸗ diltenkirche in Ean Franzisko halten Freunde ihren Kirchen⸗ 
platz mit Blumen geſchmilckt. 

baleich während des Sonntaas die Nachkorſchungen nach den verſchollenen Hawai⸗Fliegern mit aroßer Tutenſität ſort⸗ geſetzt wurden, lieat noch immer keine Nachricht über ihren 
Verbleib vor. 

Das Schickſal der zu Rettungsverſuchen abgeſlogenen 
Vlipten iſt auch vollkommen ungewiß. Keiner von ihnen gab 
in den lehten 21 Stunden cin Lebensßeichen. Man ſpricht 
jent in Flugkreiſen gana offen aus, daß der Wettflua nach Hawai ein aroßer Fehler war. Falls keiner von den Ver⸗ 
ſchollenen gerettet wird, ſind für den lug bisher mit den 
bereits beim Start Abgeſtüraten zeun Menſchenleben ge⸗ 
opjert worden. 3 

Wegen Motorſtörung mußte Montag ein Militlärfluazeug in der Näbe eines Dorfes bei Preßburg eine Notlandung. vor⸗ 
nehmen. Dabet wurde das Flugzeug zertrümmert und der 
Pilot verletzt, während ſein Vegleiter ohne Verletzungen 
davonf(am. Verſchtedene Neugierige wurden von dem uteder⸗ gehenden Flunzeng erfaßt, wobei ein Mädchen tödlich verletzt 
wurde. Ihre jüngere Schweſter ſowie eine Frau, die auch 
verletzt wurden, befinden ſich in Lebensgefahr. 

Schwere Unwetter über England. 
Der ſtärͤſte Sturm ſcit 50 Jahren. 

Aus den meiſten Teilen Englands wurde Montag ſtürmi⸗ 
ſches und naſſes Wetter gemeldet, wie es ſeit 50 Juchren im 
Auguſt nicht erlebf worden iſt. Im Kanal wütet nach wie vor 
heftiger Sturm. Alle Vergnügungsfahrten nach der Isle of 
Wight ſind eingeſtellt worden. In Eaſtbourne wurde wehen 
des hohen Seegangs das Baden im Meer umterſagt. Sogar in 
London erreichie die Windgeſchwindigkeit über 30 Meilen die 
Stunde⸗ 

Naturhataſtrophen in den Sowjetländern. 
Die Ueberſchwemmungen in Sowjetarmenien drohen ſich 

noch weiter auszubreiten, nachdem auch über der Gu Stend 
Eriwan ein anhaltender Wolkenbruch ſich entladen hat. Gleich⸗ 
zeitig ging ein Wirbelſturm über die Stadt und die Umgegend, 
der viel Schaden anrichtete. Aus der bereits überſe⸗ wemmten 
armeniſchen Stadt Delifhan wirp gemeldet, daß das Höchwaſſer 
die über den Fluß Sanga führende, für den Verkehr des Ge⸗ 
bieis ſehr wichtige, Brücke fortgeſchwemmt hat. 

Zur Linderung der Not in üüSen hat der Rat der 
Volkstommiſſare einſtweilen 1 Million Rubel bewilligt, doch 
ſieht man voraus, daß dieſe Mittel angeſichts ver furchtsaren 
Verwüſtungen durch das Hochwaſſer nicht ausrcichen werden. 

In Zentralaſien finden immer wieder neue Erdſtöße ſtatt, die allerdings weit ſchwächer ſind als die erſten. Der durch 
das Erdbeben anugerichtete Schaden iſt der Sowjetpreſſe zufolge 
weit größer, als die erſten Meldungen erlkennen ließen. Es 
dürfte ſich dabei uc wenigſtens 5 Millionen Rubel handeln. 

* 
Auf den Bergen des Allgäu zeigt ſich ſeit Donnerstag Neu⸗ 

ſchnee; im Tol halten kalte Kegenfäne an. 
* 

Spende der Deutſchen in Amſterdam. Die deutſche 
Kolonie in Amſterdam hat der „Hochwaſſerſpende für das 
öſtliche Erzgebirge in Dresden“ als erſten Betrag einer von ihr 
zu Gunſten der vom Hochwaſſer geſchädigten Bevölkerung ver⸗ 
anſtalteten Sammlung den Betrag von 30 000 Mark überwieſen. 
Die Sammlung wird fortgeſetzt. g 

  

Philemon und Baucis in England. 
In ihrem Hauſe zu Farnborough beging diejer Frau 

Sophu Taylor in voller Friſche ihren 103. Geburtstag. Sie 
lebt in ihrem Hauſe in glücklichſter Gemeinſchaft mit ihrem 
Gatten Fohn, der im vergangenen April ebenſalls ſeinen 
108. Geburtstag ſeiern konnte. Das Ebevaar, das ſich der 
beiten Geſundheit und unverminderter geiſtiger Friſche er⸗ treut, iſt das älteſte in England und vielleicht in der ganzen 
Welt. John Taylor trinkt noch täglich ſein Glas Bier und 
raucht mit Behagen ſeine Pfeife, während ſeine Frau in der glücklichen Lage iſt, noch immer obne Hilfe von Augen⸗ 
akäſern au lejen und Handarbeiten zu machen. 

  

 


